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Schul-Nachrichten.
l. Lehr-Verfttssnn«;.
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Verteilung des Unterrichts an der Königl. Oberrealschule
Lfd. Klassen¬

lehrer
Königliche

Nr. 5>c tl Nl c oes « r »irurv
Prima Qber-Wekunda Unter-Sekunda

1. Direktor Professor Dr. H auß kriecht Priuill 3 Physik
3 Chemie

8 Physik
3 Chemie

2. 1. 2. Oberlehrer
Professor Dr. Mattern

Wegen Krankheit 6 Monate

3. 2. Professor Engelbrecht
Ober-

Sekunda 5 Mathematik 5 Mathematik 5 Mathematik

4. 3. Professor Grochowski
4 Deutsch
8 Geschichte 4 Deutsch 2 ev. Religion

5. 4. Professor Dr. Hoffmann
Unter¬

sekunda
4 Französisch
4 Ena,lisch 4 Englisch 3 Deutsch

5 Französisch

6. 5. Oberlehrer Matt Hins
2 Physik,
2 Ehcmie und

Mineralogie

7. «. Oberlehrer (5 r u l l Ober-Tcrtin
1 Erdkunde
2 Natur¬

beschreibung

8. 7. Oberlehrer Dr. Kling er Unter-Tertia 1 Erdkunde 4 Französisch
1 Erdkunde 4 Englisch

9. 8. Oberlehrer Dr. Bürger Quarta

9. KommissarischerNeligions- und
Oberlehrer Knittel

10. 2 tath. Religion 2 tath. Religion

11. 1. 3. (^anll. prob.
Dr. iinick Quinta

12. 2. Dr. Fraenkel 8 Geschichte 2 Geschichte

13. 1. 4. Zeichenlehrer
Schudeisky

2 Frcihanv-
zeichnen

2 Lincarzeichnen

2 Freihand¬
zeichnen

3 Turnen

14. 2. Kretschmer
2 Freihandzeich.
2 Lincarzeichnen 2 Linearzeichnen

15. 1. 5. Glemeutarlehrer
Winkler Sexta

1. <». Religionslehrer
Pastor Schmidt

1«. 2 ev Religion

17. 2. Rabbiner Dr. Münz 1 M Religion 1 jüd. Religion

18. 3. Mittelschnllehrer Iaeobsohn

1. 7. Hilfslehrer
Maschincnbauschnllehrcr Go I los

19. 2 Gc sang

>
38 38 37

in Gleiwitz während des Winterhalbjahres 1904/1905.
Gber-Aealschule. Pflichtstundennu

der Kgl. Maschinenbau-
und HntteilfchuleOber-Tertia Unter-Tertia Quarta Quinta Texta
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2 Freihand¬
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3 Turnen
1 Schreiben

1 Schreiben 2 Freihand¬
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2 Freihand¬
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3 Turnen

2 Rundschrift
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2 Schreiben
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3. Die im abgelaufenen Schuljahre behandelten Lehraufgaben.

Prima.
Klassenlehrer: Der Direktor.

Religionslehre:
^, Für die evangelischen Schüler 2 Stunden Pastor Schmidt, Biblische Lektüre: Römerbrief,

Philipperbrief, Galater- und Iakobusbrief. Daneben: Wiederholung des bisherigen Lieder- und
Spruchmllterials. Glaubens- und Sittenlehre: Besprechung der <Üc>nle88ioj ^uAU8tana sowie
der Grundlagen der christlichen Ethik unter Bezugnahme auf die HIg. Schrift, Daneben:
Wiederholung der Kirchengeschichte.

L. Für die katholischen Schüler 2 Stunden Religionslehrer Knittel, Die Geschichte der christ¬
lichen Kirche von der Urgemeinde zu Jerusalem bis auf unsere Tage. Nach Königs Lehrbuch
für den katb, Religionsunterricht in den oberen Klassen, 2. Band, Gelegentliche Wiederholungen
aus der Glaubenslehre.

Deutsch: 4 Stunden, im Sommerhalbjahr Professor Dr. Maliern, im Winterhalbjahr Professor
Grochowski. Sophokles' Antigone (Freytag). Klopstocks Leben und Bedeutung; einige Oden
und Abschnitte aus dem Messias. Lessiugs Leben und Werke, Abschnitte aus seiner hamburgischen
Dramaturgie (Freytag). Goethes Leben und Wirken, Abschnitte aus „Dichtung und Wahrheit"
(Freytag). Schillers Leben und Besprechung der früher gelesenen Dramen und Balladen, Die
Braut von Messina (Freytag). Die romantische Dichtung, Kleists Prinz von Homburg (Freytag).
Dispositionsübungen, Freie Vorträge der Schüler aus der Literatur und Geschichte oder anderen
Gebieten des Unterrichts. Deklamation der auswendig gelernten Dichterstellen. Zwei kleinere Aus¬
arbeitungen in der Klasse im Anschluß an die Lektüre. Aufsätze über folgende Aufgaben:

1) Die Kulturcntwickelung der Menschheit. Im Anschluß an Schillers Gedicht „Das Glcnsische Fest".
2) Durch welche Mittel gewinnt Sophokles unsere innige Teilnahme für Antigone? 8) In welchen Beziehungen
tonnen Heinrich I. nnd Wilhelm l. mit einander uerglichen werden? 4) Die Lehre des Aristoteles über das Wesen
der Tragödie und ihre falsche Auffassung durch die französischen Tragiker (nach Lessings „hnmbnrgischcr
Dramaturgie"). (Klassenaufsatz.) 5) Zunge und Schwert (eine Vcrgleichung). l>) Herders Ginfluß auf Goethe in
Straßburg. 7) Griechenland — das Deutschland des Altertums. 8) Inwiefern ist Kleists „Prinz von Homburg"
ein echt preußisches Stück? (Klassencmfsatz für Unterprima.)

Aufgabe für die Reifeprüfung: „Inwiefern übt der Umgang mit der Natur auf den Menschen einen wohl¬
tätigen Einfluß aus?"

Französisch: 4 Stunden Professor Dr. Ho ff mann. Lektüre: Im Sommer I^anire^, (Üampaßne
cle 1806/07 (Renger), im Winter Noliere, Le Ni83ntlii'npe (Velhagen) und Auswahl französischer
Gedichte nach Gropp und Hausknecht (Renger); daneben Abschnitte aus Wershoueu, Hilfsbuch für
den französischen Unterricht (Loethen), privatim Oauclet, ausgewählte Erzählungen (Renger).
Sprechübungen in jeder Stunde im Anschlüsse an die Lektüre und nnter Berücksichtigung von
Stoffen des täglichen Lebens. Metrik. Synonymik, Stilistik im Anschluß an die Lektüre bezw. die
Besprechung der schriftlichen Arbeiten. Alle 14 Tage abwechselnd freie Haus- oder Klassenarbeit
oder Diktat, halbjährlich in der Klasse eine Übersetzung ins Deutsche, außerdem 7 Aufsätze:

t) OccupÄtinn cie !a Naule par !e» tridus ßermanique». 2) prouvex p2r cle» exemple» tire« cio
I'Iiiztoire la verite clu mot: I^'ainoul cle la patrie e8t «onvent la source cle ßranclz iaiw. 3) k'aitez lo
recit cle« croizaclez entreprizez pour reconquenr le Laint-Lepulcre. (Massenarbeit.) 4) l^utte entre la Trance



et I'^nßleterre au mo^en Kße. 5) ^vanta^e« et inconvsnlentz cle Ia zitu^tion cle I'^IIema^ne au coeur
cle I'Lurope. 6) Klllssenaufsatz (U I): yu'ezt-ce que völlig XlV a wit pour la Trance?

Aufgabe für die Reifeprüfung: ^vanwZez cle I2 situation ue l'^n^leterre.

Englisch: 4 Stunden Professor Dr. Hoffmann. Lektüre: Im Sommer L^ron, d^Iiilcle ttarc>Icl'8
?ilZnrri2ße, Auswahl (Velhagen) und Näcaula/, Darren rsa8tinZ8 (Renger), im- Winter
8tiaI<e8peÄre, Nacbetn und ausgewählte Kapitel aus Wershouen, England (Cocthen); privatim
^erome l<. ^erome, l'riree Neu on tiie Lumme! (Ol) und Narret, l'ne l'nree <Üutter8 (l_II).
Sprechübungen in jeder Stunde im Anschluß an die Lektüre und unter Berücksichtigung von Stoffen
des täglichen Lebens. Übersetzung der „Zusammenhängenden Stücke zum Übersetzen ins Englische"
von Wershoven, daran anknüpfend: Wiederholung und Ergänzung der Grammatik. Metrik und
Synonymik im Anschluß an die Lektüre bezw, die Übersetzung ins Englische. Schriftliche Arbeiten:
Alle 14 Tage abwechselnd Extemporale, Wiedergabe von Vorerzähltem oder freie Klassen- oder
Hausarbeit; halbjährlich in der Klasse eine Übersetzung ins Deutsche.

- Aufgabe für die Reifeprüfung: Eine Übersetzung ins Englische.
Geschichte: 3 Stunden, im Sommerhalbjahr Professor Dr. Muttern, im Winterhalbjahr Professor

Grochowski. Die für die Weltkultur bedeutfamsten römischen Kaiser. Deutsche Geschichte bis
zum Ende des dreißigjährigen Krieges unter Berücksichtigung der Verfassungs- und Kulturuerhältnisse.
Die außerdeutschen Ereignisse von weltgeschichtlicherBedeutung, die Kreuzzüge, die kirchliche!: Reform-
bewegungen, die Entdeckungen des 15. und 16. Jahrhunderts. Übersicht des Staatenbestandes vvn
1648. Wiederholungen aus dem Gesamtgebiete der Geschichte. Zwei kleinere Ausarbeitungen in
der Klasse im Anschluß an den Unterricht.

Erdkunde: 1 Stunde, im Sommerhalbjahr Professor Dr. Mattern, im Winterhalbjahr Oberlehrer
Dr. Kling er. Wiederholung und Ergänzung der Länderkunde Europas. Übersicht der wichtigsten
Verkehrs- und Handelswege bis zur Gegenwart. Verkehrsmittel. Wiederholungen aus dem Ge-
samtgebiet der Erdkunde. Zwei schriftliche Ausarbeitungen in der Klaffe im Anschluß an den
Unterricht.

Mathematik: 5 Stunden Professor Engelbrecht. Kombinatorik und Anwendungen auf die
Wahrscheinlichkeitslehre. Kubische Gleichungen. Elementare Aufgaben über Mnxima uud Minima.
Wiederholender Aufbau des arithmetischen Lehrganges. — Sphärische Trigonometrie nebst Anwen¬
dungen auf die mathematische Erd- und Himmelskunde. — Analytische Geometrie der Ebene. —
Ergänzungen, Zusammenfassungen und Übungen auf allen Gebieten der vorhergehenden Klaffen.
Häusliche und Massenarbeiten.

Aufgaben für die Reifeprüfung Ostern 1905: 1) Es sind zwei Kreise gezeichnet; man soll einen Pnnkt be¬
stimmen, von dem aus sie unter gleichen Winkeln erscheinen, während die Zentrale unter einem rechten Winkel

erscheint. - 2) Wie groß wird 7 ------ / I^l-s-V2 x)^ (1-^ 2 x) '/»1 für x ----- 0? Welches ist alsdann der wahre

Wert Po» x? ^ 3) Es ist die gleichseitigeHyperbel mit der Brcnnpunktsweite 2e gegeben; ein Brennpunkt ist
Scheitel, der andere Brennpunkt einer Parabel; man bestimme die Schnittpunkte der Kurucn aus deren Gleichungen.
^ 4) Gin sphärisches Dreieck hat die Winkel 75«, 100", 120°; wie perhält sich seine Fläche zu der seines Polar»
drciecks?

Physik: 3 Stunden der Direktor. Wellenlehre, Akustik und Optik. Strahluugs-Erscheinungen
aus der Wärme und der Elektrizität. Wiederholungen und Aufgaben aus dem ganzen Gebiete.
Häusliche und Massenarbeiten.

Aufgabe für die Reifeprüfung zu Ostern 1905: Die Ermittelung der Dampfdichtc nach Viktor Meyer und
die Lösung folgender Aufgabe: Um die Dampfdichte des Chloroforms zu bestimmen, murdcn 8 — 1,008 ss dieser
Substanz in einem Wasscrdampfbadeerhitzt. Das Volumen der pcrdrängten Luft betrug v — 22 ccm, der Baro¬
meterstand L — 707,5 mm, die Temperatur der Luft und des Wassers t — 16,5° und die Spannung des gesättigten
Wasseidampfes bei dieser Temperatur n -----13,98 mm. Wie groß ist die Dampfdichte des Chloroforms gegen Luft



und gegen Wasserstass, wen» ein Liter Luft Um, 0" und 760 mm Spannung 1,293 ^ wiegt und die Dichte des
Wasserstoffs gegen Lnst 0,069 betragt? Welche Formel kommt ferner dem Chloroform zu, wenn die Vlementnr-
Annlyse MM Prozent Kohlenstoff, 0,84 Prozent Wasserstoff und 89,12 Prozent Yhlor ergibt?

Chemie: 8 Stunden der Direktor, Die Metalle und ihre Gewinnung im großen. Im Labora¬
torium: Darstellung einfacher Präparate, Einübung der Reaktionen und Ausführung leichter
Analysen. Stöchiometrische Aufgaben. Wiederholungen und Aufgaben aus dem ganzen Gebiete.
Häusliche und Klassenarbeiten.

Freihandzeichnen: 2 Stunden Zeichenlehrer Schudeisku. Übungen im Malen mit Wasserfarben
nach schmieriger darzustellenden Gefäßen, Geräten, lebenden Pflanzen, Blumen, ausgestopften
Vögeln usw. — Stilleben. — Freie perspektivischeÜbungen in Innenräumen und im Freien. —
Skizzieren und Zeichnen aus dem Gedächtnis.

Linearzeichne«: 2 Stunden Zeichenlehrer Schudeisku. Perspektive: a) Parallelperspektive (recht¬
winklige Axonometrie und schiefe Projektion), b) Polarperspektive: Entstehung perspektivischer Bilder
auf einer Bildebene (Flucht einer Geraden, Horizont, Augenpunkt, Höhe, Augendistanz). Konstruktion
des perspektivischenBildes eines Körpers aus Grund- und Aufriß. Freie Perspektive.

Ober-Sekunda.
Klassenlehrer: Im Sommerhalbjahr Professor Dr. Mattern,

im Winterhalbjahr: Professor Engelbrecht.
Religionslehre: Vereinigt mit Prima.
Tentsch: 4 Stunden, im Sommerhalbjahr Professor Dr. Maliern, im Winterhalbjahr Professor

Grochowski. Das Nibelungenlied, daraus einige Abschnitte im Urtext. Inhaltsangabe der
Gudrun und mehrere Lieder Walthers von der Vogelweide, letztere im Urtext. Lessings „Nathan
der Weise" (Freytag). Schillers „Wallenstein", Goethes „Egmont" und „Hermann und Dorothea".
Übungen in freien Vorträgen aus der Literatur und Geschichte oder anderen Gebieten des Unter¬
richts. Dispositionsübungen. Zwei kleinere Ausarbeitungen in der Klasse im Anschluß an die
Lektüre. Aufsätze über folgende Aufgaben:

1) Die Schauplätze der Handlung in Schillers „Bürgschaft". 2) Inwiefern tonnen der Klosterbruder und
der Derwisch mit einander verglichen werden? (Nach Lessings Drama „Nathan der Weis.e".) 3) Beschreibung der
Stadt Gleiwitz. 4) Charakterschilderung Siegfrieds nach dem Nibelungenliede. (Klassenaufsatz.) 5) Berühmte
Freuudespaare in Sage und Dichtung. 6) Ein deutscher Landsknecht. (Nach Wallensteins Lager.) ?) Mar,
Piceolomini, das Vorbild eines deutschen Jünglings. 8) Inwiefern hat Wallenstein selbst Schuld an seinem Unter¬
gang? (Klassenaufsatz.) 9) Auf welchen Grundlagen beruht die Überlegenheit Europas den anderen Erdteile»
gegenüber?

Französisch: 4 Stunden Oberlehrer Dr. Kling er. Wiederholung der wichtigsten Abschnitte der
Grammatik nach Ploetz-Kares, verbunden mit Übersetzungen der entsprechenden Lesestücke aus dem
Übungsbuche. Lektüre: Larrau, 8cene8 cle la Devolution irimcmZe; ssacine, Lriwnnicus; Auswahl
französischer Gedichte nach Gropp und Hausknecht, besonders Lieder von Bercmger und Fabeln
von I.a Fontaine. Metrisches Lesen. Übungen im Vortrag der auswendig gelernten Verse.
Synonymik, Metrik und Stilistik im Anschluß an die Lektüre und die freien Arbeiten. Alle 14 Tage
ein Extemporale, Diktat oder eine freie Arbeit; halbjährlich eine Übersetzung in das Deutsche;
außerdem 6 Aufsätze über folgende Aufgaben:

I) Paite8 voir le rüle que Niradeau 2 ^oue )U8qu' 2U ^our cie >Ä 8eance loyale. 2) Prise äe la
LaZtille. 8) Nnntrex 12 pari que t.2ia^ette 2 eue aux ^urnees äu 5 et an ü oewbre 1789. (Massenarbeit.)
4) yuelz eclc»!rci88emer!t8 le Premier acte äe „Lritannicug" nori8 äonrie-t-il 8ur Ie8 r-wportz äe I^eron



K 82 mere. 5) ^aoontex la rivlllite 6e L^IIil et cte Nariu8. b) I^ez löles c!e LurrKuz et cle l^Äi-cisze cliui«
„Lritannlcuz". (Klassenarbeit.)

Englisch: 4 Stunden Professor I)r, Ho ff mann, Lektüre: NN Sonnner Olli-lliner, Historiccll
Zio^rÄpKieF (Renger), im Winter ^enn^gon, rlnocii ^rclen nnd kleinere Gedichte (Siinion) und
W. Irving, 8Ketcrie8 (Renger), Synonymik, Sprechübungen im Anschluß an die Lektüre und
mit Berücksichtigung von Stoffen aus dem täglichen Leben, Mündliche Übersetzung ausgewählter
Abschnitte aus Gesenius, Grammatik II, und im Anschlüsse daran Wiederholung und Erweiterung
der Grammatik, Schriftliche Arbeiten: alle 14 Tage abwechselnd Diktat, Extemporale, Wiedergabe
von Vorerzähltem oder kleinere freie Arbeit, halbjährlich eine Übersetzung ins Deutsche.

Geschichte: 3 Stunden, im Sommerhalbjahr Professor Dr. Mattern, im Winterhalbjahr cnncl, prob.
Dr. Fraenkel. GriechischeGeschichte bis Zum Tode Alexanders des Großen und römische Geschichte
bis Augustus, Orient und Hellenismus. Verfassung^- uud Kulturverhältnisse, Wiederholungen
aus der deutschen Geschichte. Zwei schriftliche Ausarbeitungen in der Klasse im Anschluß an den
Unterricht.

Erdkunde: 1 Stunde, im Sommerhalbjahr Professor Dr. Muttern, im Winterhalbjahr Oberlehrer
Dr. Kling er. Wiederholung und Ergänzung der Länderkunde der außereuropäischeu Erdteile, des
Deutschen Reiches und seiner Kolonien. Die Grnndzüge der allgemeinen physischen Erdkunde.
Zwei schriftliche Ausarbeitungen in der Klasse im Anschluß an den Unterricht.

Mathematik: 5 Stunden Professor Engelbrecht, Arithmetische Reihen erster Ordnung und
geometrische Reihen, Zinseszins- und Rentenrechnnng, Die imaginären nnd komplexen Zahlen.
Reziproke und binomische, sowie schwierigere quadratische Gleichungen, — Lehre oon den harmo¬
nischen Punkten und Strahlen, Chordalen, Ahnlichkeitspunkten und -achsen. Konstruktiousaufgaben.
— Ergänzung und Fortführung der Goniometrie; schwierigere Dreiecksberechnungen. — Systematische
Begründung, weitere Ausführungen und Anwendungen der Stereometrie. — Häusliche und Klassen¬
arbeiten.

Physik: 3 Stunden der Direktor, Wärmelehre, Magnetismus, Elektrizität und Elektrotechnik.
Häusliche und Massenarbeiten,

Ghemie: 3 Stunden der Direktor, Methodische Einführung in die Ehemie. Grundzüge der
Atomenlehre. Die Metalloide. Stöchiometrische Aufgaben, Häusliche und Massenarbeiten.

Freihandzeichnen: 2 Stunden Zeichenlehrer Kreisch mer: Zeichnen und Malen nach Natur¬
objekten und kunstgewerblichen Gegenständen (Geräten, Gefäßen, plastischen Ornamenten, Architektur¬
teilen usw.). Skizzierübungen. Zeichnen ans dem Gedächtnis.

Linearzeichnen: 2 Stunden Zeichenlehrer Kretschmer. Die Elemente der darstellenden Geometrie.
Projektionen von Punkten, Linien, Ebenen nnd Körpern. Darstellung der Ebene durch ihre Spuren.
Konstruktion des Neigungswinkels zweier Ebenen. Schnittpunkte einer Geraden mit einer Ebene.
Konstruktion der Durchschnittsfiguren von Ebenen mit Körpern und Abwickelung von Flächen.
Durchdringen von eben-, lrumm- und gemischtflcichigenKörpern.

Nnter-Sekunda.
Klassenlehrer: Professor Dr. Koffmann.

Religionslehre:
^. Für die evangelischen Schüler 2 Stunden Professor Grochowski. Lesen nnd Erklärung aus¬

gewählter Stellen des Alten Testamentes, namentlich aus den poetischen und prophetischen
Schriften, behufs Ergänzung früher gelesener Abschnitte. Lesen nnd Erklärung des Eu, St, Lucä,
nebst vertiefender Wiederholung der Bergpredigt. Wiederholung des Katechismus und Vertiefung
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seines Verständnisses durch Darlegung seiner inneren Gliederung, sowie dnrch Würdigung der
Auslegung Luthers in ihrer Richtung auf den religiös-sittlichen Grundgehalt des Christentums.
Wiederholung uon Sprüchen, Psalmen und Liedern zur Sicherung des in den vorigen Klassen
eingeprägten Spruch- und Liederschatzes.

L. Für die katholischen Schüler 2 Stunden Neligionslehrer Knittel. Populäre Apologetik nach
Dr. Königs Lehrbuch für den katholischen Religionsunterricht in den oberen Klassen, I. Kursus,

Deutsch: 3 Stunden Professor I)r. Hoffmann. Lektüre: Die Dichtung der Befreiungskriege (Aus¬
gabe uon Velhagen K Klasing); Schillers Glocke und Wilhelm Teil, z. T. privatim die Jungfrau
von Orleans; daneben Lesen und Besprechen uon Aufsätzen und Gedichten des Lesebuchs von
Muff (Berlin, Grote). Auswendiglernen von Gedichten und Stellen aus Wilhelm Teil. Freie Vor¬
träge. Aussatzübungen. Aufsätze:

1) Vorteile der Lage Englands, 2) Welche Gründe veranlassen Nudenz, sich Öfterreich anzuschließen, und
wie sucht ihn sein Oheim von seinem Vorhaben abzubringen? (Nach Schillers „Wilhelm Tell".) 8) Die Schweiz
und ihre Bewohner, nach Schillers „Wilhelm Tell" (Klassenaufsatz). 4) Euch, Ihr Gölter, gehört der Kaufmann;
Güter zu suchen geht er, doch an sein Schiff knüpfet das Gute sich an. 5) Eine Tragödie aus der Zeit der Be¬
lagerung rou Paris, nach Daudet. (Klassenaufsntz.) 6) Tell und Parricida, ein Gegensatz. 7) „Die Kraniche des
Ibykus" und „Die Sonne bringt es an den Tag," ein Vergleich. 8) Goethes „Sänger" und Uhlands „Des Säugers
Fluch", ciu Vergleich. (Klasscnaufsntz.) 9) Stillstaud ist Rückschritt. 10) Die Wahrheit des Ausspruchs Gertruds:
„Dem Mutige» hilft Gott" (Tell I, 2) soll durch Beispiele aus Dichtung und Geschichtebewiesen werden. (Klassenaufsatz.)

Französisch: 5 Stunden Professor Dr. Hoffmann. Grammatik: Syntax der Fürwörter; die
Präpositionen; Wiederholung der gesamten Formenlehre und Syntax nach Ploetz-Kares' Sprach¬
lehre und G. Ploetz' Übungsbuch, Ausgabe (Ü. Lektüre: Daudet, ausgewählte Erzählungen (Renger),
daneben eine Auswahl von Gedichten. Sprechübungen im Anschluß an das Gelesene unter Aus¬
dehnung auf Stoffe des täglichen Lebens. Alle 8 bis 14 Tage Extemporale, Diktat oder kleinere
freie Arbeit, halbjährlich eine Übersetzung ins Deutsche.

Englisch: 4 Stunden Oberlehrer Dr. Kling er. Grammatik: 2 Stunden nach Gesenius. Syntax
des Artikels, Substantivs, Adjektivs, Pronomens, Adverbs und Besprechung der wichtigeren Präpo¬
sitionen; Wiederholung der Hcmptkapitel der Formenlehre und der Syntax des Verbs. Mündliche
und schriftliche Übersetzung der grammatischen Übungssätze und -stücke des Gesenius. Monatlich
drei Arbeiten, abwechselnd Extemporale, Diktat oder freie Arbeit. Lektüre: 2 Stunden. Ausgewählte
Abschnitte aus Herrig, ?irst Neacliriß LuoK. Auswendiglernen einer Reihe uon Gedichten. Syno¬
nymik im Anschluß an die Lektüre. Sprechübungen über Vorkommnisse des täglichen Lebens und
über die Lektürestoffe.

Geschichte: 2 Stundeu, im Sommer Professor Grochowski, im Winter cancl. prod. Dr. Fränkel.
Deutsche und preußische Geschichte uom Regierungsantritt Friedrichs des Großen bis zur Gegenwart;
das Notwendigste aus der außerdeutschen Geschichte. Wiederholungen aus der brandenburgisch-
preußischen Geschichtenach einem Kanon der einzuprägenden Jahreszahlen.

Erdkunde: 1 Stunde, im Sommer Professor Grochowski, im Winter Oberlehrer Crull. Wieder¬
holung und Ergänzung der Länderkunde Europas mit Ausnahme des deutschen Reiches. Elementare
mathematische Erdkunde; die Verkehrs- und Handelswege der Gegenwart. Kartenskizzen.

Mathematik: 5 Stunden, im Sommerhalbjahr Oberlehrer Kuckuck, im Winterhalbjahr Professor
Gngelbrecht. Logarithmen. Quadratische Gleichungen. Planimetrische Konstruktionen und Be¬
rechnungen. Anfangsgründe der Goniometrie. Einfache Dreiecksberechnungen. Grundlegende ^ätze
über Punkte, Gerade und Ebenen. Das Zeichnen räumlicher Gebilde in Parallelprojektwn. Be¬
rechnungen an den einfachen Körpern. Zusammenfassende Wiederholungen aus Arithmetik nnd
Planimetrie. Häusliche und Klassenarbeiten.
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Physik: 2 Stunden Oberlehrer Matthias. Die einfachsten Erscheinungen auf dem Gebiet des
Magnetismns, der Elektrizität, der Optik und Akustik. Wiederholungen ans dem Lehrgebiete der
Ober-Tertia.

Ohemie und Mineralogie: 2 Stunden Oberlehrer Matthias. Vorbereitender Unterricht in der
Chemie. Einleitung, Analyse und Synthese. Die wichtigeren Metalloide und einige Metalle.
Elemente der Krystallographie mit Beschreibung besonders häufig vorkommender Mineralien und
Felsartcn. Formationslehre.

Naturbeschreibung: 2 Stunden Oberlehrer Erull. Im Sommer Anatomie und Physiologie der
Pflanzen; die niedrigsten Klassen des Pflanzenreichs. Im Winter Anatomie und Physiologie des
Menschen.

Freihandzeichnen: 2 Stunden Zeichenlehrer Schub eis ky. Zeichnen nach schwieriger darzustellenden
Natur- und Kunstformen (Geräten, Gefäßen, plastischen Ornamenten 2c.) mit Wiedergabe von
Licht und Schatten. Freie perspektivische Übungen. Übungen im Malen mit Wasserfarben nach
einfachen farbigen Gegenständen (Geräten, Gefäßen, Früchten, ausgestopften Vögeln 2c.), im
Skizzieren und Zeichnen aus dem Gedächtnis.

Linearzeichnen: 2 Stunden Zeichenlehrer Kretschmer. Geometrisches Darstellen ebener Figuren
sowie eben- und krummflächig begrenzter Körper in beliebiger Lage zu den Bildebenen mit Schnitten
und Abwicklungen. (Nach Modellen.) Darstellung von Körpern in Parallelperspektive.

Ober-Tertia.
Klassenlehrer: im Sommer Professor Grochowski,

im Winter Oberlehrer Crull.
Religionslehre:

^. Für die evangelischen Schüler 2 Stunden Professor Grochowski. Das Reich Gottes im
Alten und im Neuen Testament. Lesen von entsprechenden biblischen Abschnitten; eingehende
Behandlung der Bergpredigt und der Gleichnisse. Belehrungen über das Kirchenjahr und die
Bedeutung der gottesdienstlichen Ordnungen. Neformationsgeschichte im Anschluß an ein
Lebensbild Luthers. Erlernung und Erklärung des 4. und 5. Hauptstücks. Wiederholung der
anderen Hauptstücke. Sicherung des in den vorangegangenen Klassen angeeigneten Spruch- und
Liederschatzes. Kurzer Abriß der Geschichte des evangelischen Kirchenliedes.

L. Für die katholischen Schüler 2 Stunden Religionslehrer Knittel. Die Lehre von der göttlichen
Offenbarung: Quellen der übernatürlichen Offenbarung und Übersicht über die Geschichte derselben.
Die katholische Glaubenslehre: I. Lehre von Gottes Wesen, II. Lehre von Gottes Werken.

Deutsch: 3 Stunden, im Sommer Professor Grochowski, im Winter cancl. prob. Dr. Fraenkel.
Das Wichtigste aus der Wortbildungslehre. Ablaut, Umlaut, Brechung, Bedeutung der Ableitungssilben,
Zusammensetzung. Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten. Lesen und Erklären prosaischer
und poetischer Lesestücke aus Muffs Lesebuch für Ober-Tertia. Im Sommerhalbjahr: Homers
Odyssee in der Übersetzung von Voß. Von Michaelis bis Weihnachten: Körners Iriny. Massen¬
arbeiten nnd alle vier Wochen ein häuslicher Aufsatz.

Französisch: 6 Stunden Oberlehrer Dr. Klinger. Grammatik 4 Stunden: Wiederholung der
Syntax des Verbs, namentlich der Zeiten- und Modnslehre und der Wortstellung. Ergänzung der

. Formenlehre und Syntax des Artikels, Infinitivs, Partizips und des Gerundiums im Anschluß an
Ploetz-Kares' Sprachlehre nnd Übungsbuch, Ausgabe d, Kapitel 22—23, 46—52 und 62—67.
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Monatlich drei schriftlicheArbeiten, abwechselnd Extemporale, Diktat, ()ue8tian8 et repori8e8, nach¬
ahmende Wiedergaben. Halbjährlich eine Übersetzung in das Deutsche, Lektüre 2 Stunden: l^rck-
mami-düiatnan, t-Ü8wire 6'un <^ari8crit cle !8I3. Auswendiglernen von Gedichten. Metrische Be¬
merkungen und wichtigere Synonyma im Anschluß an die Lektüre. Sprechübungen über Vor¬
kommnisse des täglichen Lebens und die Lektürestoffe.

Gnglisch: 4 Stunden Oberlehrer Crull. Wiederholung der Formenlehre nach Gesenius' Elementar-
buch; Syntax des Verbs nach Gesenius' Grammatik. Alle 4 Wochen 3 schriftliche Arbeiten, ab¬
wechselnd Extemporale, Diktat, ()ue8tic»n8 ancl 3N8wer8 oder freie schriftliche Wiedergabe von
Gelesenem oder Vorerzähltem; dazu 2 Übersetzungen aus dem Englischen ins Deutsche. Lektüre
ausgewählter Stücke aus Herrig, ku8t Neacü'nß 8ac>K. Auswendiglernen von Gedichten. Sprech¬
übungen im Anschluß an die Lektüre und über Vorkommnisse des täglichen Lebens.

Geschichte: 2 Stunden, im Sommer Professor Gro chowski, im Winter canä. prob. Dr. Fr aenkel.
Deutsche Geschichte bis zu Friedrich dem Großen, insbesondere brandenburgisch-preußische Geschichte;
dazu das Notwendigste aus der außerdeutschen Geschichte. Wiederholungen aus Eauers Geschichts¬
tabellen.

Erdkunde: 2 Stunden Oberlehrer Erull. Physische und politische Erdkunde Deutschlands. Die
deutschen Kolonien. Kartenskizzen.

Mathematik: 5 Stunden, im Sommer Oberlehrer Kuckuck, im Winter cancl. prob. Dr. Knick.
Potenzen und Wurzeln; Erweiterungen des Potenzbegriffs. Gleichungen ersten Grades mit einer
und mehreren Unbekannten. Ansetzen von Gleichungen nach Wortaufgaben. Einfache quadratische
Gleichungen. Proportionen von Strecken; Ähnlichkeit, Proportionalität am Kreise. Konstruktion
und Berechnung regelmäßiger Vielecke; Kreisberechnung, Konstruktionsaufgaben.

Physik: 2 Stunden Oberlehrer Matthias. Vorbereitender physikalischer Lehrgang I: Die ein¬
fachsten Erscheinungen aus der Mechanik fester, flüssiger und luftförmiger Körper sowie aus der
Wärmelehre in experimenteller Behandlung.

Naturbeschreibung: 2 Stunden Oberlehrer Erull. Im Sommer Botanik: Ergänzung des Lehr¬
stoffs der unteren Klassen mit besonderer Berücksichtigung der wichtigsten Kulturpflanzen. Im
Winter Zoologie: Weichtiere, Würmer, Stachelhäuter, Darmlose, Urtiere.

Freihandzeichnen: 2 Stunden Zeichenlehrer Schudeisky. Zeichnen nach einfachen Gebrauchs¬
gegenständen, Natur- und Kunstformen mit Wiedergabe von Licht und Schatten. Freie perspektivische
Übungen. Übungen im Treffen von Farben, im Skizzieren und im Zeichnen aus dem Gedächtnis.

Linearzeichnen: 2 Stunden Zeichenlehrer Kreisch mer. Übung im Gebrauch der Zeichen-
Gerätschaften. GeometrischeKonstruktionen geradliniger und krummliniger Figuren. Kreis-Teilungen
und -Berührungen. Kurvenkonstruktionen. Darstellung von Flächenmustern, verbünden mit
Schraffier- und Tufchübungen. Darstellung von Körpern in rechtwinkeliger Projektion. Ab¬
wickelungen.

Schreiben: 1 Stunde Zeichenlehrer Schudeisky. Schönschreibübungen nach Vorlagen von Seyffarth.

Unter-Tertia.
Klassenlehrer: Oberlehrer Dr. Kling er.

Neligionslehre: Vereinigt mit Ober-Tertia.
Deutsch: 3 Stunden, im Sommer Professor Grochowski, im Winter cancl. prod. Dr. Fraenkel.

Lesen und Erklären prosaischer und poetischer Lesestücke aus Muff, Lesebuchfür Unter-Tertia. Aus-
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wendiglernen und Vortragen von Gedichten. Zusammenfassende Wiederholung der Regeln über
Zeichensetzung und Rechtschreibung; Überblick über die wichtigsten grammatischen Gesetze. Alle vier
Wochen ein Aufsatz, teils zu Hause, teils in der Klasse gefertigt.

Französisch: 6 Stunden Oberlehrer Dr. Klinger. Grammatik 4 Stunden: Das intransitive Zeit¬
wort, Gebrauch der Hilfsverben avnir und etre, reflexive Verben, persönliche und unpersönliche Ver¬
ben; Gebrauch der Zeiten, Indikativ, Konjunktiv, Rektion der Verben, Wortstellung im Anschluß an
Ploetz-Kares' Sprachlehre §§ 25—28, 30—73 und G. Ploetz' Übungsbuch, Ausgabe 5, Kapitel 29—
45, 53—61. Wiederholung der unregelmäßigen Verben. Wöchentlich eine schriftlicheArbeit: Diktat,
Extemporale, Umbildung, ()ue8tinn8 et repc»ri8e8 oder freie Wiedergabe von Gelesenem oder Vor¬
erzähltem; dazu zwei Übersetzungen aus dem Französischen ins Deutsche. Lektüre 2 Stunden:
Wei^linven, Lio^rapiiieZ M8tc>rique8. Sprechübungen im Anschluß an die Lektüre und die Lese¬
stücke des Übungsbuches, außerdem über Vorkommnisse des täglichen Lebens. Gelernt wurden
vier Gedichte.

Englisch: 5 Stunden Oberlehrer Dr. Bürger. Dreiwöchentlicher Lautkursus. Aussprache und
Formenlehre nach Gesenius' Elementarbuch, Kapitel 1—18. Übersetzen der Übungsstücke I. Reihe.
Wöchentlich eine Klassenarbeit: Übersetzung, Diktat, Niederschrift aus dem Gedächtnis, Fragen und
Antworten. Auswendig gelernt wurden mehrere Anekdoten und vier Gedichte. Von Michaelis an
in einer Wochenstunde Lektüre der Erzählungen im Anhange des Elementarbuchs. Sprechübungen
im Anschluß an die Lesestücke sowie über Vorkommnisse des täglichen Lebens.

Geschichte: 2 Stunden, im Sommer Oberlehrer Dr. Klinger, im Winter cancl. prob. Dr.
Fraenkel. Die Blütezeit des römischen Reichs unter den großen Kaisern. Deutsche Geschichte
von dem ersten Zusammenstoße der Deutschen mit den Römern bis zum Ausgange des Mittelalters.
Wiederholungen aus der alten Geschichte.

Erdkunde: 2 Stunden Oberlehrer Crull. Die außereuropäischen Erdteile. Kartenskizzen in der
Klasse.

Mathematik: 6 Stunden, im Sommer Oberlehrer Kuckuck, im Winter cancl. prob. Dr. Knick.
Die vier Grnndoperationen mit Buchstabengrößen und leichte Gleichungen ersten Grades mit einer
Unbekannten. Die Lehre vom Kreise und vom Flächeninhalt geradliniger Figuren. Konstruktions-
Aufgaben.

Naturbeschreibung: 2 Stunden Oberlehrer Erull. Im Sommer Botanik: Übungen im Bestimmen,
das natürliche System. Im Winter Zoologie: Gliedertiere.

Freihandzeichnen: 2 Stunden Zeichenlehrer Kretschmer. Zeichnen nach einfachen Gegenständen
(Gebrauchsgegenständen, Gefäßen, Früchten, ausgestopften Tieren) mit Wiedergabe von Licht und
Schatten. Skizzierübungen. Zeichnen aus dem Gedächtnis.

Schreiben: 1 Stunde Zeichenlehrer Schudeiskn. Schönschreibeübungen nach Vorlagen von
Senffarth.

Quarta.
Klassenlehrer: OberlehrerDr. Bürger.

Religionslehre:
^. Für die evangelischen Schüler, 2 Stunden Professor Grochowski. Lesen und Erklärung von

alttestllmentlichen und besonders neutestamentlichen Abschnitten behufs erweiternder und ver¬
tiefender Wiederholung der in den vorigen Klassen behandelten biblischen Geschichten. Das
Allgemeinste von der Einteilung der Bibel nnd der Reihenfolge der biblischen Bücher. Aus
dem Katechismus: Durchnahme und Erlernung des 2. und 3. Hauptstücks mit Luthers Aus-
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legung. Katechismussprüche und Schriftstellen, 4 neue Kirchenlieder, Wiederholung der früher
gelernten Lieder.

L. Für die katholischen Schüler, 2 Stunden Religionslehrer Knittel. Biblische Geschichte: Das
neue Testament bis zur Leidensgeschichte Christi. Katechismus: Die Lehre vou den Geboten.
2. Hauptstück des Diözesankntechismus.

Deutsch: 4 Stunden Oberlehrer Dr. Bürger. Der zusammengesetzte Satz. Zeichensetzuug. Das
Einfachste aus der Wortbildungslehre. Alle 4 Wochen eine freie Arbeit (abwechselnd Hausarbeit
und Massenarbeit) und alle 14 Tage ein Diktat. Lesen und Erklären prosaischer und poetischer
Stücke aus dem Lesebuch von Hopf und Paulfiek, Teil III. Auswendiglernen und Vortragen von
Gedichten.

Französisch: 6 Stunden Oberlehrer Dr. Bürger. Grammatik: Wiederholung und Ergänzung
der Formenlehre, insbesondere furtgesetzte Einübung der Fürwörter in Verbindung mit fra¬
genden und verneinenden Formen des Zeitworts und die unregelmäßigen Verben im Anschluß
an Ploetz-Kares' Übungsbuch, Ausgabe ^, Stück 1-21 und Ploetz-Kares' Sprachlehre. Wöchent¬
lich eine schriftliche Arbeit, abwechselnd Übersetzung, Diktat, Fragen und Antworten, zuweilen eine
leichtere Nacherzählung. Von Michaelis an in 2 Wochenstunden Lektüre: ?aul Lert, LectureL et
I^ecc>n8 cle <Üno3e8. Sprechübungen im Anschluß an die Lektüre und an die Lesestückc des Übungs¬
buches. Auswendiglernen einiger Gedichte.

Geschichte: 3 Stunden, im Sommerhalbjahr Professor Dr. Maliern, im Winterhalbjahr caric!.
prob. Dr. Fraenkel. Griechische Geschichte bis zum Tode Alexanders des Großen. Überblick
über die Diadochenzeit. .Römische Geschichte bis zum Tode des Augustus. Zwei kleinere Aus¬
arbeitungen in der Klasse im Anschluß an den Unterricht.

Erdkunde: 2 Stunden, Oberrealschullehrer Winkler. Länderkunde Europas mit Ausnahme des
deutschen Reiches. Entwerfen von einfachen Kartenskizzen an der Wandtafel und in Heften.

Mathematik: im Sommer Professor Engelbrecht, im Winter canä. prob. Dr. Knick, a) Rechnen:
4 Stunden. Dezimalbruchrechnnng. Einfache und zusammengesetzteRegeldetri; Aufgaben aus dem
bürgerlichen Leben, Anfangsgründe der Buchstabenrechnung, b) Geometrie: 2 Stunden. Lehre von
den Geraden, Winkeln, Dreiecken und Parallelogrammen, Konstruktionsaufgaben.

Naturbeschreibung: 2 Stunden Oberlehrer Cru I l. Im Sommer Botanik: Beschreibung zusammen¬
gehöriger Pflanzen mit Rücksicht auf die natürlichen Familien, Übungen im Zeichnen von Pflanzen-
teilen nach der Natur, Im Winter Zoologie: Wiederholung und Erweiterung des Lehrstoffs der
früheren Klassen. Die Wirbeltiere.

Freihandzeichnen: 2 Stunden Zeichenlehrer Schub eis ky. Zeichnen und Skizzieren ebener Gebilde
und flacher Formen (Blätter, Schmetterlinge u, f. w.), Übungen im Treffen von Farben sowie
im Zeichnen aus dem Gedächtnis.

Schreiben: 2 Stunden Zeichenlehrer Kretschmer. Übungen in der lateinischen Rundschrift.

Quinta.
Klassenlehrer: im Sommer Oberlehrer Kuckuck,

im Winter canä. prob. Dr. Knick.
Religionslehre: Vereinigt mit Quarta.
Deutsch: 3 Stunden, Oberrealschullehrer Winkt er.

ausdrucksvollen Lesens; Übung im mündlichen und
Einübung eines uerständnismüßigen und
schriftlichen Ausdrucke durch Wiedergabe
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des Gelesenen oder Vorgetragenen; Erklärung ausgewählter Gedichte aus Hopf und Paulsiek, Ab¬
teilung II, und Übung im verständnisvollen Vortrage derselben. Der einfache und erweiterte Satz
sowie das Notwendigste vom ZusammengesetztenSatze, Wöchentliche Diktate zur Einübung der Recht¬
schreibung und der Satzzeichen; im Winterhalbjahr alle vierzehn Tage anstatt der Übung eine
Klassenarbeit (Nacherzählung).

Französisch: 6 Stunden Oberlehrer t)r. Bürger, Ploetz' Elemeutarbuch, Ausgabe <H.Kap. 32—63.
Wöchentlich eine Klasfenarbeit, Übersetzung, Diktat, Niederschrift aus dem Gedächtnis, Fragen und
Antworten. Auswendiglernen von Gedichten und Anekdoten des Lesebuchs. Sprechübungen über
die Stücke des Lesebuchs und über Vorkommnisse des täglichen Lebens.

Geschichte: 1 Stunde, im Sommer Oberlehrer Kuckuck, im Winter canck. prob. Dr. Fraenkel.
Erzählungen aus der sagenhaften Vorgeschichte der Griechen und Nümer.

Erdkunde: 2 Stunden, Oberrealschullehrer Winkler. Länderkunde Mittel-Europas, insbesondere
des Deutschen Reiches. Übersicht über die physische Erdkunde Mittel-Europas und weitere Anleitung
zum Verständnis des Globus und der Karten sowie des Reliefs. Entwerfen von einfachen Umrisfen
an der Wandtafel.

Rechnen nnd Geometrie: 5 Stunden, im Sommer Oberlehrer Kuckuck, im Winter c^nc!. prnb.
vr. Knick. Teilbarkeit der Zahlen, Gemeine Brüche. Einfache Aufgaben der Regeldetri. Fort¬
gesetzte Übungen mit benannten Dezimnlzahlen. Geometrische Vorübungen.

Naturbeschreibung: 2 Stunden Oberlehrer Crull. Im Sommer Botanik: Beschreibung und
Zeichnung der äußeren Organe der Blutenpflanzen. Erläuterung derselben an lebenden Exemplaren
und Vergleichung verwandter Arten. Im Winter Zoologie: Beschreibung wichtiger Wirbeltiere.
Grundzüge des menschlichen Körperbaues.

Freihandzeichnen: 2 Stunden Zeichenlehrer Schndeiskn. Zeichnen ebener Gebilde und flacher
Formen aus dem Gesichtskreise des Schülers (Gebrauchsgegenstände, Zierformen 2c.) Übungen
im Treffen von Farben nach farbigen Gegenständen. Skizzierübungen und Zeichnen aus dem
Gedächtnis.'

Schreiben: 2 Stunden, Oberrealschullehrer Winkler. Übnng der deutschen und lateinischen
Buchstaben in genetischer Folge und Anwendung derselben in Wörtern und Sätzen.

Sexta.
Klassenlehrer: OberrealschullehrerWinkler.

Religionslehre:
^. Für die evangelischen Schüler 3 Stunden Professor Grochowski. Biblische Geschichten des

Alten Testamentes nach dem Lesebuche von Wendel. Vor den Hauptfesten die betreffenden Ge¬
schichten des Neuen Testamentes. Aus dem Katechismus: Durchnahme und Erlernung des
1. Hauptstückes mit Luthers Auslegung; Erlernung des 3. Hauptstückes ohne Luthers Auslegung
nach einfacher Worterklärung. Einprägung einer mäßigen Zahl von Katechismussprüchen und
leichter Schriftstellen sowie von 4 Kirchenliedern.

L. Für die katholischen Schüler 3 Stunden Religionslehrer Knittel. 1. Katechismus: Einprägung
der Gebete und Lehrstücke des kleinen Katechismus. Die Lehre vom Glauben; Erklärung der
12 Artikel des apostolischen Glaubensbekenntnisses nach dem größeren Diözesan-Katechismus:
I. Hauptstück. 2. Biblische Geschichte: Das Alte Testament nach den Biblischen Geschichten von
Schuster-Mey.
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Deutsch: 4 Stunden Oberrealschullehrer Winkler. Übung im sinngemäßen Lesen von Fabeln,
Märchen, Erzählungen und Darstellungen aus der vaterländischen Sage und Geschichte; Nacherzählen
von Vorerzähltem oder Gelesenem. Lesen, Auswendiglernen und möglichst verständnisvolles Vor¬
tragen der durchgenommenen Gedichte aus dem Lesebuche von Hopf und Paulsiek, Teil I. Redeteile,
Deklination, Konjugation, Unterscheidungder starken und schwachen Formen. Der einfache Satz
und die erforderlichenSatzzeichen. Wöchentliche Diktate als Rechtfchreibübung.

Französisch: 6 Stunden OberrealschullehrerWinkler. Lesebuch, Elementargrammatik, Übungen
nach Dr. Gust. Ploetz' Elementarbuch, Ausgabe (ü, Kapitel 1—35 a. Sprechübungen im Anschluß
an das Gelesene und mit Benutzung von Hölzelschen Bildertafeln. Wöchentlicheine Klassenarbeit.

Erdkunde: 2 Stunden OberrealschullehrerWin kl er. Grundbegriffe der allgemeinen Erdkunde in
Anlehnung an die nächste Umgebung und erste Anleitung zum Verständnis des Globus und der
Karten. Anfangsgründe der Länderkunde,beginnendmit der Heimat und mit Europa.

Geschichte: 1 Stunde OberrealschullehrerWink I er. Lebensbilderaus der vaterländischen Geschichte.
Rechnen: 5 Stunden Oberlehrer Matthias. Die vier Rechnungsarten mit ganzen Zahlen und

Dezimalzahlen, angeschlossen an das deutsche Münz-, Maß- und Gewichtssystem, schriftlich und im
Kopfe. Verwandlung einfach benannter Zahlen in mehrfachbenannte und umgekehrt. Übung im
Auflösen von Klammern.

Naturbeschreibung: 2 Stunden Oberlehrer Crull. Im Sommer Botanik: Beschreibung groß-
blütiger Pflanzen. Erklärung der Formen und Teile der Wurzel, Stengel, Blätter, Blüten ein¬
facher Blütenstände und Früchte. Im Winter Zoologie: Beschreibungder wichtigsten Saugetiere
und Vögel mit besonderer Berücksichtigung ihrer gemeinsamen Formen, Organe und Lebensweisen.
Mitteilungen über ihren Nutzen oder Schaden.

Schreiben: 2 Stunden OberrealschullehrerWinkler. Übung der deutscheu und lateinischen Buch¬
staben in genetischer Folge und Anwendung derselben in Wörtern und Sätzen.

Religionsunterricht für die jüdischen Schüler.
l. Abteilung: Prima und Oberfekunda. Rabbiner Dr. Münz, a) Jüdische Geschichte:

Geschichtsbilderaus der nachbiblischen Zeit. b) Religio nslehre: Wiederholungen aus der
Glaubens- und Pflichtenlehre, c) Bibelkunde: Ausgewählte Kapitel aus den Propheten gelesen
und erklärt.

3. Abteilung: Untersekunda. Rabbiner Dr. Münz, a) Jüdische Geschichte: Allgemeiner
Überblick mit besonderer Berücksichtigung des Zeitalters nach der Zerstörung des ersten Tempels,
d) Religionslehre: Wiederholungen aus der Glaubenslehre, c) Bibelkunde: Überblick über
die Bücher der heiligen Schrift. Die Sprüche Salomos gelefen und erklärt.

3. Abteilung: Ober- und Untertertia. Mittelschullehrer Jacob söhn. a) Jüdische Ge¬
schichte: Vom babylonischenExil bis zur Entstehung des Karäertums. b) Religionslehre:
Pflichten gegen unfere Nebenmenfchen. c) Bibellefen: Iosua, Richter, Samuel und aus dem
ersten Buche der Makkabäer.

4. Abteilung: Quarta und Quinta. MittelschullehrerJacob söhn, a) Biblische Geschichte:
Von der Erwählung Davids bis zum Untergang des Reiches Israel, b) Religionslehre:
Pflichten gegen uns selbst, c) Bibellesen: Das dritte, vierte und fünfte Buch Mofis, Esther.

5. Abteilung: Sexta. Mittelfchullehrer Iacobsohn. a) Biblische Geschichte: Von der
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Schöpfung der Welt bis zum Tode Mosis, b) Religionslehre: Von der jüdischen Zeitrechnung
Sabbat, Fest- und Fasttage. Religiöse Gebräuche. Vom Gebet. Die zehn Gebote wurden erklärt
und memoriert.

Technischer Unterricht.
a) Turnen.

Die Anstalt besuchten im Sommer 1904: 238, im Winter 1904/1905: 240 Schüler; von diesen
waren befreit:

Vom Unterrichte überhaupt: Von einzelnen Übungen:

Auf Grund ärztl. Zeugn.
Aus anderen Gründen .

im Sommer 13,
im Sommer 0,

im Winter 15,
im Winter 0,

im Sommer 0,
im Sommer 27,

im Winter 0,
im Winter 19,

zusammen
also von der Gesamtzahl
der Schüler.....

im Sommer 13, im Winter 15, im Sommer 27, im Winter 19,

im Sommer 11,3°/o, im Winter 7,9°/».im Sommer 5,5°/o, im Winter 6,25°/»,
Es bestanden bei 8 getrennt zu unterrichtenden Schulklassen 6 Turnabteilungen; zur kleinsten

von diesen gehörten 28, zur größten 47 Schüler. Besondere Vorturnerstunden waren nicht eingerichtet.
Für den Turnunterricht waren wöchentlich insgesamt 18 Stunden angesetzt, nämlich je 3 für

die Turnklllsse 6 (Sexta), die Turnklasse 5 (Quinta), die Turnklasse 4 (Quarta), die Turnklasse 3
(Unter-Tertia), die Turnklasse 2 (Ober-Tertia), die Turnklasse 1 (Unter-Sekunda, Ober-Sekunda und
Prima). Die beiden obersten Klassen wurden von dem Turnlehrer Schudeisky, die vier anderen
von dem Turnlehrer Kretschmer unterrichtet.

Von einzelnen Turnübungen waren insbesondere diejenigen Schüler befreit, welche täglich nach
Hause zurückfuhren.

Die Turnspiele wurden in den Turnstunden in sorgsamer Weise gepflegt, alle vier bis sechs
Wochen wurden sie im Sommer auf dem im Stadtwalde befindlichen Spielplatz abgehalten. Alle
Turnschüler nahmen daran teil. Besondere Vereinigungen zur Pflege von Bewegungsspielen und
Leibesübungen bestehen an der Oberrealschule nicht.

Die Zahl der Freischwimmer beträgt 90, d. h. 37,8 °/o der Schülerzcihl. In dem Jahre 1904
haben sieben Schüler das Schwimmen erlernt.

b) Gesang.
7 Stunden in 4 Abteilungen. MaschinenbauschullehrerGollos.

1. Abteilung: Ober-Prima bis Ober-Tertia 2 Stunden wöchentlich. Einübung vierstimmiger
Gesänge für Männerchor und gemischten Chor aus dem Liederbuch von Palme.

2. Abteilung: Unter-Tertia und Onarta 1 Stunde wöchentlich.
3. Abteilung: Ouinta 2 Stunden wöchentlich.
4. Abteilung: Sexta 2 Stunden wöchentlich.

Übungen im Singen ein-, zwei-
und dreistimmiger Lieder. Ein¬
übung von Liedern für gem. Chor.

In allen Abteilungen wurden abwechselnd evangelische und katholische Kirchenlieder geübt.
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Übersicht über die eingeführten Lehr- und Übungsbücher.
Religion. 1) Evangelisch: Wendel, Dr. M. Luthers kleiner Katechismus in VI und V; 80 Kirchen¬

lieder von VI bis Uli. Strack, Biblisches Lesebuch in IV und Ulli. Bibel in Olli und Uli. Leim¬
bach, Leitfaden für den evangelischen Religionsunterricht, 1. Teil von IV bis Uli; 2. Teil von 011
bis I. — 2) Katholifch: Sexta bis Quarta einfchl. Schuster-Mey,Biblische Geschichten. Der neue
Breslauer Diüzescmkatechismns.Unter- und Ober-Tertia: Dr. Königs Handbuch für den katholischen
Religionsunterricht in den mittlere!: Klassen höherer Lehranstalten. Unter-Sekunda bis Prima:
Dr. Königs Handbuch für. den katholischen Religionsunterricht in den oberen Klassen höherer Lehr¬
anstalten. — 3) Jüdisch: Rabbiner Dr. Herxheimer, Glaubens- und Pflichtenlehre von VI bis Olli.
Professor M. A. Leon,, Biblische Geschichte von IV bis Ulli. Dr. Jacob Auerbach, Schul- und
Hausbibel von V bis I. Elkan, Leitfaden beim Unterrichte in der Gefchichte der Israeliten von
0III bis I.

Deutsch. Hopf und Paulsiek, Deutsches Lesebuch für höhere Lehranstalten, 1. Abteilung in VI,
2. Abteilung in V, 3. Abteilung in IV, 4. Abteilung in Ulli; Muff, Deutsches Lesebuch für höhere
Lehranstalten, .5. Abteilung in Olli, 6. Abteilung in Uli, 8. Abteilung in I, Regeln und Wörter¬
verzeichnis für die deutsche Rechtschreibung zum Gebrauch in den preußischen Schulen.

Französisch. Dr. G. Ploetz, Elementarbuch, Ansgabe 0, für VI, V und IV. Dr. G. Ploetz-Kares,
Kurzer Lehrgang der franzöfifchen Sprache von IV bis l. Dr. G. Ploetz, Übungsbuch,Ausgabe 0
von IV bis 011. K. Ploetz, Übungen zur Erlernung der franzöfifchenSyntax in I.

Englisch. Deutschbein-Willenberg.Leitfaden für den englischen Unterricht, Teil I in Ulli, Teil II
Ansgabe L in 0III. F. W. Gesenius, Grammatik der englischen Sprache von Uli bis I. F. I. Wers-
houeu. Zusammenhängende Stücke zum Übersetzen ins Englische in I. L. Herrig, k1r8i i^riAiign
NeaclinZ LoaK von Ulli bis Uli.

Erdkunde. E. u. Sendlitz, Kleine Schulgeographie,Ausgabe L, von V bis 01. Diercke u. Gaebler,
Schullltlas von V bis I.

Geschichte. Putzger, Historischer Schulatlas. Neubauer, Lehrbuch der Geschichte, Teil I, II, III, IV,
V für Quarta bis Prima.

Mathematik. Harms und Kallius, Rechenbuch. Barden,, ArithmetischeAusgaben. Gauß, Fünf¬
stellige Logarithmen. Lieber und v. Lühmann, Leitfaden der Elementar-Mathematik, I. und III. Teil.

Physik. Reis, Elemente der Physik.
Ehemie und Mineralogie. Haußknecht, Lehrbuch der Chemie. Zängerle, Lehrbuch der Mineralogie.
Naturgeschichte. Vogel, Müllenhof und Röfeler, Zoologie, Heft I, II und III; Botanik, Heft I, II und III.
Zeichnen. Delabar, Anleitung zum Linearzeichnen.
Gesang. Nud. Palme, Sangeslust.

II. Verfügungen der Behörden von allgemeinem
Interesse.

1904. 1) Den 4. März. Das Königliche Prouinzial-Schul-Kollegium teilt einen Erlaß des Herrn
Ministers für Handel und Gewerbe mit, daß Bewerber, welche die Reife für Prima einer
neunstufigen höheren Lehranstalt oder noch eine höhere Schulbildung erworben haben.
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bei der Annahme für den Bureaudienst der Berg-, Hütten- nnd Salinen-Verwaltung vor¬
zugsweise berücksichtigt werden sollen.

1904. 2) Den 9, April. Das Königliche Prouinzial-Schul-Kollegium ernennt den Hilfslehrer Dr.
Paul Bürger in Leobschütz zum Oberlehrer an der Oberrealschulein Gleiwitz.

3) Den 17. Juni. Das KöniglicheProuinzial-Schul-Kollegium ernennt den Königl. Kom-
merzienrat Hegenscheidt in Friedenshütte bei Morgenroth zum staatlichen Mitgliede des
Kuratoriums und bestätigt zugleich die Wahl des Stadtuerordneten-Vorstehers,Buchdruckerei¬
besitzers L. F. Neumann in Gleiwitz, zum städtischen Mitglied dieser Körperschaft.

4) Den 4. August. Das Königliche Prouinzial-Schul-Kollegium übersendetden Geschäfts¬
bericht des Preußischen Beamten-Vereins für das Jahr 1903.

5) Den 22. August. Das Königliche Prouinzial-Schul-Kollegiumteilt einen Erlaß des Herrn
Ministers mit, nach welchem dem Lateinunterricht, welcher etwa an Oberrealschulener¬
teilt wird, der Charakter eines unter der verantwortlichenLeitung des Direktors stehenden,
besonders zu vergütenden Privatunterrichtes gewahrt bleiben muß. Dieser Unterricht ist
auf die obersten drei Jahrgänge — Obersekunda,Unter- und Ober-Prima — zu be¬
schränken und in 3 gesondertenAbteilungen mit je 2 Wochenstundenzu erteilen.

6) Den 1. September. Das Königliche Prouinzial-Schul-Kollegium teilt mit, daß nach einer
Bestimmung des Herrn Ministers am Sednntnge der Unterricht in allen Schulen zur
Feier des Tages auszufallen hat.

7) Den 3. Oktober. Das Königliche Prouinzial-Schul-Kollegium überweist den Kandidaten
des höheren Lehramtes Dr. Knick zur Ableistung des Probejahres und zugleich zur Ver¬
tretung des an das Pädagogium Iüllichcm versetzten Oberlehrers Kuckuck.

8) Den 4. Oktober. Das Königliche Prouinzial-Schul-Kollegium überweist den Kandidaten
des höheren Lehramtes Dr. Fraenkel zur Ableistung des Probejahres und zur gleich¬
zeitigen Vertretung des erkranktenProfessors Dr. Mattern.

9) Den 19. Oktober. Das Königliche Prouinzial-Schul-Kollegium setzt die Ferien für das
Jahr 1905 wie folgt fest:

. . . . Schulschluß: Mittwoch, den 12. April.
Schulanfang: Donnerstag, den 27. April.
Schulschluß: Freitag, den 9. Juni.
Schulanfang: Freitag, den 16. Juni.
Schulschluß: Mittwoch, den 5. Juli.
Schulllufang: Dienstag, den 8. August.
Schulschluß: Sounnbcnd, den 30. September.
Schulanfang: Mittwoch, den 11. Oktober.
Schulschluß: Mittwoch, den 20. Dezember.
Schulanfang: Donnerstag, den 4. Januar 1906.

10) Den 21. Oktober. Das KöniglicheProuinzial-Schul-Kollegium macht im Auftrage des
Herrn Ministers auf die von dem Direktor des WestpreußischenProuinzial-Museums
Prof. Dr. Conwentz verfaßte Denkschrift „Die Gefährdung der Naturdenkmäler und
Vorschlägezu ihrer Erhaltung" aufmerksam.

11) Den 7. Nouember. Das Königliche Prouinzial-Schul-Kollegium macht im Auftrage des
Herrn Ministers auf eiue Pilztafel aufmerksam,welche uon dem Kaiserlichen Gesundheits¬
amt herausgegebenist.

Osterferien . .

P f i n g st f e r i e n

Sommerferien .

Michaelisferien

Weihnachtsferien
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IV05 12) Den 3. Januar. Das Königliche Prouinzial-Schul-Kollegium genehmigt die Ein¬
führung des Leitfadens für den englischen Unterricht von Deutschbein-Willenberg in Unter-
Tertia und Ober-Tertia.

13) Den 26, Januar. Herr Prouinzial-Schulrat Prof. Dr. Holfeld setzt den Termin für
die mündliche Reifeprüfung auf den 11. März fest.

14) Den 21. März. Das Königliche Prouinzial-Schul-Kollegium genehmigt die Einführung des
Lehrbuches der Geschichte von Neubauer, Teil I u. II, für die Klassen Quarta bis Untertertia.

III. Geschichte der Anstalt.
Kchul-Behörden.

Das Königliche Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten.
Das Königliche Provinzial-Schul-Kollegium zu Breslau.
Das Kuratorium, zu welchem folgende Herren gehören:

1) Mentzel, Erster Bürgermeister, Vorsitzender,
2) Caro, Königlicher Geheimer Kommerzienrat,
3) Hegenfcheidt, Königlicher Kommerzienrat, General-Direktor der Friedenshütte,
4) E. F. Neu mann, Buchdruckereibesitzerund Stadtverordneten-Vorsteher,
5) Der Direktor der Schule,

Das Lehrer-Kollegium siehe Seite 4 und 5.
Der Direktor erhielt zu einer Studienreise nach dem Orient einen Urlaub vom 16. März bis

zum 1. Mai 1904, für den er sich auch noch an dieser Stelle seinen herzlichsten Dank auszusprechen
erlaubt. Vertreten wurde er während dieser Zeit von den Lehrern der Anstalt.

Zu Ostern 1904 verließ uns der Probekandidat und kommissarische Hilfslehrer H «bricht,
welcher nach Beendigung seines Probejahres zum Oberlehrer an der Oberrealschule i. E. zu Freiburg
in Schlesien gewählt worden war. Zugleich wurde seine Stelle in eine Oberlehrerstelle verwandelt
und dem Oberlehrer Dr. Bürger übertragen, der bis dahin an dem Kgl. Gymnasium in Leobschütz
tätig gewesen war.

Über seine persönlichen Verhältnisse hat Herr Dr. Bürger folgende Angaben gemacht:
Dr. Paul Bürger, geboren 1873 zu Schönbrunn i. Schief., katholisch, 188? bis 1895

auf dem König!. Gymnasium zu Sagan vorgebildet, studierte von Ostern 1895 an neuere Philo¬
logie in Breslau und Berlin, promovierte 1901 bei der philosophischen Fakultät zu Breslau mit
feiner Dissertation „Über typische Durchbrechungen der dramatischen Einheit im französischen
Theater" und bestand, ebenfalls zu Breslau, die Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen
im April 1902. Zur Ableistung des Seminarjahrs Ostern 1902 dem Gymnasium zu Hirschberg
überwiesen, verwaltete er gleichzeitig die Stelle eines wissenschaftlichenHilfslehrers am Gymnasium
zu Leobschütz und legte das Probejahr 1903-1904 an derselben Anstalt ab. Am 1. April 1904
wurde er an der hiesigen Anstalt als Oberlehrer angestellt.

Vom ?. April bis zum 1. Juni war der Zeichen- und Turnlehrer Kretschmer zu einer
achtwüchigen militärischen Übuug eingezogen, während welcher er durch die übrigen Lehrer der
Anstalt vertreten wurde, nachdem im Zeichnen die Ober-Sekunda mit der Prima und im Turnen
die Ober-Tertia mit der obersten Turnklasse vereinigt worden waren.

Am 24. Mai verschied im Alter von fast 80 Jahren der Oberrealschullehrer a, D. Anton
Ulimann, welcher von der Begründung der Anstalt bis zu seiner am 1. Oktober 1890 erfolgten
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Pensionierung, also durch mehr nls 21 Jahre, den Unterricht im Deutschen und Rechnen in den
unteren Klassen sowie den Gesangunterricht in der ganzen Anstalt mit Erfolg erteilt hatte uud auch
nach seinem Ausscheiden aus dem Amt in mannigfachenBeziehungenzu uns geblieben war, Lehrer
und Schüler gaben ihm das Geleit zur letzten Ruhestätte,

Am I.Oktober 1904 schied der Oberlehrer Kuckuck uon uns, um eine Oberlehrerstelle an
dem Kgl. Pädagogium in Iüllichnu zu übernehmen, an welchem er schou vor seiner Berufung nach
Gleiwitz angestellt gewesen war. Er hatte 8^/2 Jahre hindurch den mathematischenund Rechen¬
unterricht in den mittleren und unteren Klassen in anregender Weise erteilt, und nur mit großem
Bedaueru sahen wir ihn von uns scheiden. Da es dem Kuratorium leider nicht gelungen war, einen
geeigneten Ersatz für ihn zu schaffen, so überwies das Kgl. Prouinzial-Schul-Kollegium uns zu seiner
Vertretung den cancl. prob. Dr. Knick, der bis dahin als Seminar-Kandidat am Gymnasium in
Königshütte tätig gewesen war.

Zu derselben Zeit erkrankte Professor Dr. Mattern an so hochgradiger Nervosität und so starkem
Asthma, daß er bei dein Kgl. Prouinzial-Schul-Kollegium einen sechsmonatlichen Urlaub beantragen
mußte, den er auch erhielt. Die längere Ruhe hat dem verdienten Lehrer die erwünschte Besserung
der Gesundheit gebracht, so daß er am 1, April sein Amt wieder übernehmen konnte. Sein Unter¬
richt wurde zum größten Teil Professor Grochowski übertragen, welcher seinerseits von dem
cancl. prad. Dr. Fraenkel vertreten wurde, den das König!. Prouinzial-Schul-Kollegium uns zu
diesem Zwecke überwiesenhatte. Dr. Fraenkel hatte vorher dem Königl. Gymnasium in Beuthen
OS. als Seminarkandidat angehört.

Der Zeichenlehrer Schudeisky nahm vom 23. bis zum 26. November 1904 an einem
Kursus für Zeichenlehrerin Berlin teil.

Die Aufnahme-Prüfung der neu angemeldeten Schüler fand Dienstag, den 12. April 1904,
statt. Die Eröffnung des neuen Schuljahres erfolgte Mittwoch, den 13. April, so daß der regel¬
mäßige Unterricht nach dein neuen Lehrplane Donnerstag, den 14. April, seinen Anfang nahm. Die
Ferien fanden in der vom Kgl, Prouinzial-Schul-Kollegium festgesetzten Zeit statt.

Die Grinuerungsfeiern an die beiden hochseligenKaiser Wilhelm I. und Friedrich III,
fanden am 15. Juni, 18. Oktober, 9. und 22. März statt. Jede derselben wurde mit Gesang eingeleitet
und geschloffen. Die Gedächtnisredenhielten an den betreffenden Tagen die Ober-Primaner Blaß
und Konrad Wolfs sowie die Unter-Primaner Schmidt und Schwenzner,

Die im verflossenen Schuljahre abgehaltenen Schulfeierlichkeitcn waren folgende:
1. Diejenige am Schluß des Schuljahres, den 29. März 1904, welche folgendermaßenverlief:

a) GemischterEhor: „Der Ambrosianische Lobgesnng".b) Vorträge folgender Schüler: 1. Der
Sextaner Otto Burkhard!, Hans Schoedon uud Willy Schultze: „Hans Guier" uon
I. G. Seidl; des Unter-Tertianers Walter Goy: „^Vilüam tne ^nnqueror", b)s (m. NacKa^,
des Ober-Tertianers Arnold Renter: „I^e Retour cllm« Kl ?atrie", par Leran^er.
c) GemifchterEhor: „In der Ferne", von F. Silcher. Abschiedsrede des Abiturienten
der Kgl. Ober-Nenlschule,ArturHubrich. cl) Männerchor: „Die Heimat", von W. Tschirch.
e) Entlassung der Abiturienten durch den Professor Dr. Martern, i) Verteilung der Sti¬
pendien. Z) Schlußgesang: „Abschiedslied", uon F. Gartz.

2. Die Feier des Jahrestages der Schlacht bei Sedan fand am 2. September statt und
wurde mit dein Gesang des „Dankgebetes",einer altniederländischen Volksweise für gemischten
Ehor, eröffnet. Daran schlössen sich die Vorträge des Quintaners Willy Schultze: „Zum
zweiten September" von Schanz, und des Unter-Tertianers Hans Wieland „Am dritten
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September" uon Emcumel Geibel. Hierauf folgte der Gesang der „Lützowfchen Jagd",
Männerchor uon Karl Maria von Weber, nnd die Rede des Ober-Primaners Iofef Iulius-
bnrger „Verlauf und Bedeutung der Schlacht bei Sedan". Nach dem Gefang „Zum Andenken
an die Gefallenen", Chor uon Fr. Gnrtz, sprach der Oberlehrer der Maschinenbau- und
Hüttenfchule, Radisch, das Schlußwort, das in einem Hoch auf Se. Majestät den Kaiser
gipfelte, und welchem der Gesang der Nationalhymne folgte.

3. Die Feier des Geburtstages Sr. Majestät des Kaifers am 27. Januar 1905, wurde
durch den Gefang eines Wciheliedcs und Segensfpruches, Volksweise für gemifchten Chor,
eingeleitet. Auf den Vortrag des Gedichtes „Frühlingsgruß an das Vaterland" uon
Max uon Schenkendorf durch den Unter-Sekundaner dn Bois folgte der Gesang des
„Finnländischen Reitermarsches". Die Festrede, welche der Oberlehrer Dr. Klinger hielt, be¬
handelte den Wettkamps der Europäer nm den Besitz Asiens und endete mit einem Hoch auf
Se. Majestät den Kaiser, worauf der Gefang der Nationalhymne folgte.

Im verflossenen Schuljahr wurden am 14. Juni, uou dem schöusten Wetter begünstigt,
folgende Spaziergänge unternommen:

1. Die Schüler der Uuter-Setnuda machten unter Führung ihres Ordinarius, des Professors
Dr. Hoffmann, einen Ausflug in die Beskiden. Sie fuhren mit dein ersten Inge (4^1)
über Kattowitz uud Dzcditz uach Bielitz und uou da mit der elettrifcheu Straßenbahn nach
den: Zigeunerwnld bei Vielitz. Von dort unternahmen sie über „Erzbrünnel" nnd „Telephon¬
weg" durch prächtigen Tannen- uud Buchenwald den Aufstieg nach der Bialkaquelle und nach
kurzer Rast uach dem entzückend gelegenen Touriftenhaus auf der Kamitzer Platte, wo das
gemeinfchaftliche Mittagsmahl eingenommen wurde. Nach ein paar fröhlich «erbrachten
Stunden ging es, zum Teil auf steil abfallendem Wege, über „Baumgärtel" und Dorf Olifch
nach dem Zigeunerwald hinunter uud uou da nach dem Bahnhof Bielitz zurück, uon wo um
6^ die Rückfahrt augetreteu wurde. Um 9^°, trafen alle wohlbehalten wieder in Gleiwitz ein.

2. Die Ober- und Unter-Tertia machten nnter Führung des Professors Grochowski und
des Oberlehrers Dr. Klinger einen Ausflug uach Scharnofin. Mit dem Inge ?" wurde die
Fahrt nach Knndrzin angetreten, dann begann der Fußmarfch durch die Königlichen Forsten
nach Lefchuitz. Hier wurde eine längere Mittagspaufe gemacht und dann nach Scharnofin
marschiert, das kurz nach 2 Uhr erreicht wurde, nachdem die Schluchten des Waldes und
der Hippolytplatz besucht worden waren. Um 4"> wurdeu die Leiterwagen bestiegen, welche
die fröhliche Schar nach Slawentzitz brachten. Abends 8ä° wurde uon hier aus die Heimfahrt
angetreten. Um 9-2. langten alle wohlbehalten in Gleiwitz wieder an.

3. Die Quarta hatte Slawentzitz als Ziel ihres Ausfluges gewählt. In Begleitung ihres
Klassenlehrers, des Oberlehrers Dr. Bürger, und des Zeichenlehrers Schudeiskn fuhren
die Schüler um 7" mit der Bahn bis Rudzinitz und marschierten uon da durch-den
Wald nach Klein-Althammer. Nach halbstündiger Rast wurde der Weiterweg angetreten,
der wiederum durch herrliche Waldungen bis zum Ziele Slawentzitz führte. Hier belustigten
sich die Schüler nach dem Mittagsmahle durch Spiele, bis man um 4'» zur Be¬
sichtigung des Fürstlichen Parkes aufbrach. Um 7°^ wurde uom Bahnhof Slawentzitz
aus die Rückreise unternommen, die 7^ mit der Ankunft in Gleiwitz den fchönen Ausflug
beendete.

4. Die Quintaner, uom Oberlehrer Kuckuck uud Zeichenlehrer Kretschmer geführt, besuchten
von Kattowitz aus den Bismarckturm und wanderten darauf auf Waldwegen nach Emanuels-
fegen. Dort wurde das Mittagsmahl gemeinfam eingenommen nnd darauf ein Spaziergang
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auf die nahe Höhe gemacht, die eine prächtige Aussicht auf die Beskiden bot. Um 6^ abends
trafen die Schüler und Lehrer wieder in Gleiwitz ein.

5. Die Schüler der Sexta machten in Begleitung ihres Klassenlehrers Winkler einen Ausflug
nach Räuden. Auf dem Hinwege wurde bis zur Haltestelle Stanitz die Kleinbahn benutzt,
der übrige Weg aber, größtenteils durch herrlichen Wald führend, zu Fuß zurückgelegt
(2 Stunden). In dem schönen und schattigen Waldpark „Buk", dem Zielpunkte des Ausfluges,
vergnügten sich die Schüler bei allerlei Spiel und Gesang. Um 4 Uhr nachmittags erfolgte
die Rückfahrt von Räuden nach Gleiwitz.

Weife-Prüfung.
Die schriftlichen Arbeiten für die diesjährige Reifeprüfung wurden in der Zeit vom 6.

bis zum 10. Februar 1905 angefertigt. Die mündliche Reifeprüfung fand am 11. März 1905 unter
dem Vorsitze des Königlichen Prooinzial-Schulrates, Herrn Professor Dr. Holfeld, statt.

Verschiedenes.
Se. Majestät der Kaiser und König haben am Schluß des Jahres 1904 zu bestimmen geruht,

daß zum bevorstehenden Allerhöchsten Geburtstage eine große Anzahl des Bohrdtschen Werkes „Deutsche
Schiffahrt in Wort und Bild" und des Wislicenusschen Werkes „Deutschlands Seemacht sonst und
jetzt" an besonders gute Schüler der mittleren bezw. oberen Klassen von deutschen höheren und
mittleren Schulen aller Art verteilt werde. Die von dem Königl. Prooinzial-Schul-Kollegium unserer
Anstalt überwiesenen Exemplare wurden nach Beschluß des Lehrer-Kollegiums dem Untertertianer An st
und dem Obersekundaner Hans Scharnle übergeben, nachdem sie mit einem entsprechenden Ver¬
merk über die Verleihung durch Se. Majestät den Kaiser und König versehen worden waren.

IV. Statistische Mitteilungen.
1) Frequenz für das Jahr 1904/03.

Nr. 01. UI. 011. l^II. Olli. I^III. IV. V. VI. Sc».

4 8 5 '21 24 40 29 43 48 22?
4 1 — 11 5 5 4 1 4 35
7 4 8 23 30 23 34 38 —. 167

— — — — 2 — 2 1 40 45
7 4 9 25 33 28 > 38 47 46 237

— — 1 1 1 — 1 1 1 6
1 1 1

1

1 4

1
7 4 10 25 33 28 38 49 46 240

— — — 1 — 1 — 1 — 3
— — — 1 1 — 2 1 — 5

7 4 10 25 32 29 36 49 46 238
20,1 18,2 17,5 17,1 15,9 14,8 13,7 12,7 11,6

1.
2.
3ll.
3b.
4.
5.
6.
7a.
7b.
8.
9.

10.
11.
12.

Bestand am 1. Februar 1904.....
Abgang bis zum Schluß des Schuljahres .
Zugang durch Versetzung zu Ostern . . .
Zugang durch Aufnahme zu Ostern . . .
Frequenz am Anfang des Schuljahres 1904
Zugang im Sommerhalbjahr.....
Abgang im Sommerhalbjahr.....
Zugang durch Versetzung zu Michaelis . .
Zugang durch Aufnahme zu Michaelis . .
Frequenz am Anfang des Winterhalbjahres
Zugang im Winterhalbjahr...... .
Abgang im Winterhalbjahr......
Frequenz am 1. Februar 1905. . . . .
Durchschnittsalter am 1. Februar 1905 . .
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3) Ueligions- und Seimatsuerhiiltnisse der Kchüler.

3tr. (5u, Kath. Diss. Iüd. Ginh. Ausw. Ausl. TN.

1, Am Anfang des Sommerhalbjahres . . , 115 95 - 27 162 75 - 237
2, Am Anfang des Winterhalbjahres . . . , 119 94 — 27 160 80 — 240
3, Am 1. Februar 1905........118 94 — 26 163 75 — 238

Das Zeugnis zum einjährig-freiwilligen Heeresdienst erhielten zu Ostern 1904 19 Unter-
Sekundaner, von denen 8 nach Ober-Sekunda übertraten und 11 einen prnktifchen Beruf ergriffen
Im Herbst 1904 erlangte es 1 Nnter-Sekundaner, welcher die Anstalt verließ.

3) Abiturienten im Kchuljahr 1904/03.
Ostern 1905.

Namen Tag
« .2 Stand War War

der der Geburtsort des auf der
Schule

IN
Klaffe I Erwählter Beruf

Abiturienten Geburt Vaters Jahr Jahr

1. Kurt Blaß 5. 1.1885 Freiburg i.Sch. eu. Prokurist 3 2 Höh. Maschineu-
baufach.

2. Martin Heinifch 15, 8.1885 Gleiwitz eu. -j- Lehrer 10 2 Reichsbank-
beamter.

3. Joseph Iulius-
burger

13. 5.1885 Gleiwitz jüd. Gllsthausbef. 9 2 Kaufmann.

4. Franz v. Mark-
lowski

14. 3.1885 Altenburg ev. 1- Major 3 2 Höh. Hüttenfach.

5, Georg Pajunk 3.11.1883 Gleiwitz kath. Privatmann 11 2 Kaufmann,
6. Fritz Wolf 1. 4.1886 Schweidnitz eu. Fleifchermftr. 3 2 Tierheilkunde.
7. Konrad Wolff 21. 5.1883 Kl.-Iabrze kath. Hüttendirekt. 12 2 Höh. Hüttenfach.

V. Sammlungen von Lehrmitteln.
Die vorhandenen Lehrmittel find durch die Verwendung der im Etat ausgeworfenen Summen

in dem bisherigen Stand erhalten und entsprechend erweitert worden.
Die Bibliothek wurde durch folgende Werke vermehrt: Poggendorff, Annalen der Physik und

Beiblätter dazu. Zeitschrift für den physikalischen Unterricht. Liebig, Annalen der Chemie. Chemisches
Zentralblatt. Zeitschrift für den deutschen Unterricht. Zeitfchrift für französische Sprache und
Literatur. Anglia, Beiblatt für englische Sprache und Literatur. Petermann, Geographische Mit¬
teilungen. Sybel, Historische Zeitschrist. Zentralblatt für die Unterrichts-Verwaltung,. Literarisches
Zentralblatt. Unterrichtsblätter für Mathematik und Naturwissenschaften. Zeitfchrift für die Reform
der höheren Schulen, Rethwisch, Jahresberichte für das höhere Schulwesen. Zeitschrift für latein-
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lose Schulen. Mitteilungen der Gesellschaft für deutsche Erziehungs- und Unterrichts-Geschichte.
Monatsschrift für das Turnwesen. Zeitschrift des Vereins der Zeichenlehrer. Naturwissenschaftliche
Rundschau. Crelle, Journal für Mathematik. Grimm, Wörterbuch. Bd. X, Lsg. 13.—14., Bd.
IV., 1, ill. 5. Kehrbach, Erziehungs- und Unterrichtswesen. Kleyer, Aufgaben-Sammlung, Zeitschrift
für mathematischen Unterricht. Köpke und Matthias, Monatschrift für höhere Schulen. Korrespondenz
Friedrichs des Großen, 30. Bd. Zeitschrift.zur Pflege der Kenntnis und Vertretung der Interessen
Oberschlesiens. Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft. Seidel, Hohenzollernjahrbuch. Nauticus,
Jahrbuch für Deutschlands Seeinteressen. Barden, Arithmetische Aufgaben und Lehrbuch. Liebert und
u. Lühmann, Planimetrie. Schuster, Geometrische Aufgaben. LidliotKeca matnematica, 5.Bd. Perry-
Walzel, Drehkreisel. Weinhold, Physikalische Demonstrationen, 1. Lsg. Ramsay, Betrachtungen über
das periodische Gesetz der Elemente. Frick-Lehmann, Physikalische Technik. Soddy, Radioaktivität.
Starke, Experimentelle Elektrizitätslehre. Stark, Wesen der Kathoden- und Röntgenstrahlen. Thomson-
Siebert, Elektrizität und Materie. Stark, Dissoziierung und Umwandlung chemischer Stoffe. Richarz,
Neuere Fortschritte auf dem Gebiete der Elektrizität. Höfler, Hilfsbuch der Physik. Schübe, Flora
von Schlesien. Spuler, Schmetterlinge, Lsg. 24—30. Spuler, Raupen, 17.—20. Lsg. Hoffmann,
Sämtliche Werke. Bielschowsky, Goethe. Harnack, Schiller. Schillerreden. Quixat, Hiztoire cle la
civi!i8ation en Lurope. Partsch, Mitteleuropa. Kretschmer, Historische Geographie von Mitteleuropa.
„Unser Vaterland Japan". Ratzel, Politische Geographie. Meyer, Geschichte des Altertums. Schmidt,
Geschichte des Deutschtums im Lande Posen. Madaisky, Adreß- und Geschäftsbuch von Gleiwitz.
Bestimmungen für die technischen Hochschulen. Verzeichnis der Inhaber von Giro-Konten. Eonwentz,
Gefährdung der Naturdenkmäler. Kahms, Knrze Morgengebcte. Storck, Lieder und Sprüche.
Schlesisches Hnus-Ehoralbuch. Poincare, Wissenschaft und Hypothese. Klein <ö Riecke, Neue Beiträge
zur Frage des mathematischen und physikalischen Unterrichts. Leele^, l^xpan8ic>n nl Ln^Ianä.
Jonas, Schillers Seelenadel. Schmeil, Sammlung naturwissenschaftlich-pädagogischer Abhandlungen.
Ebert, Magnetische Kraftfelder.

Geschenkt wurden folgende Werke: 1) Vom Königl. Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und
Mcdizinal-Angelegenheiten: Mitteilungen der Königl. technischen Versuchsanstalten. l'äMZnn, t-i^tor^
cmc! Oi'AamLation c>f public eclucation in tlie Oerm^n empire. Jahresbericht des Ientralausschusses
für Volks- und Iugeudspiele. Wehrkraft durch Erziehung. 2) Vom Königl. Prouinzial-Schul-
Kollegimn: Straßburger Goetheoorträge. Köstlin-Kawerau, Martin Lnther. Schübe, Verbreitung der
Gefäßpfllluzen in Schlesien. Darmstädter >ö R. du Bois-Reymond, 4000 Jahre Pionierarbeit in den
exakten Wissenschaften.

Für die physikalische Sammlung wurden angeschafft: 1 Dampfreaktionsrad, 2 Trocken¬
elemente, Apparat für Spannungsabfall, 2 Schieberrheoftnten, 2 Spiralen ans Konstantan, Apparat
für die elektrodynamische Anziehuug eines Metallbcmdes durch einen Magneten, 2 Fernsprechapparate
mit Hörer, Instrumentarium für stehende elektrische Wellen nach Seibt, Spinthariskop.

Für die chemische Sammlung wurden die zum Unterricht notwendigen Präparate und
Materialien angekauft.

Für den geographischen und geschichtlichen Nnterricht wurden Gaebler: „Frankreich",
Gaebler: „Britische Inseln" und Baldmnns: „Karte zur Völkerwanderung" angeschafft.

Für den Freihandzeichenunterricht wnrden 40 Holzmodelle (Eylinder) erworben.
Für den Linearzeichenuuterricht wurde ein Modell für Projektionszeichnen uon Professor

Bnncke nebst Text und Schutzkasten neu angeschafft.
Schüler-Bibliothek. In den einzelnen Klassen fanden folgende Vermehrungen statt: In

Prima und Ober-Sekunda: Das Hohenzollern-Iahrbnch, Jahrgang 1904. In Unter-Sekunda:
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Berdow, Das Buch berühmter Kaufleute. Schiller, Demetrius, W. Alexis, Dorothea. In Unter-
Tertia: Thomas, Buch der Erfindungen. Kleinschmidt, die Befreiung Germaniens. Falch, Deutsche
Göttergefchichte. Klee, Die deutschen Heldensagen. Nichter, Bilder aus dem deutschen Ritterleben.
Nichter, Die deutschen Landsknechte. Kraepelin, Naturstudien im Hause. Blochmann, Luft, Wasser,
Licht und Erde. Thomas, Buch der denkwürdigsten Entdeckungen auf dem Gebiete der Länder- und
Bülkerkunde. Smidt, Seeschlachten und Abenteuer berühmter Admirale. Stifter, Bunte Steine.
Storm, Weihnachtsidyllen. Storni, Pole Poppenfpäler. In Quarta: Flomn, Johann Gutenberg.
Deutsches Knnbenbuch, Band 18. Schmelzer, Erzählungen aus der Sage und Geschichte des Mittel¬
alters. Belhngen K Klasing, Iugeudbibliothek, Band I bis IV. Friedrich Körner, Oben und unten.
In Quinta: Cooper, Der rote Freibeuter. Verne, Die Weltumsegelung. Schmid, Erzählungen.
Bcrnhardi, Nübezcchl, der Herr des Gebirges. Beck, Der Buren Heldentaten. Höcker, Die Sonne
bringt es nn den Tag. Kraepelin, Naturstudien. Dähnhardt, Naturgeschichtliche Bolksmärchen.
Keck, Deutsche Heldensagen, I. Band: Gudrun und Nibelungen, II. Band: Dietrich von Bern. Uhorn,
Lützows wilde Jagd. Höcker: Husarenkünig und Kürassiergeneral. In Sexta: Albrecht O., Jugend-
Gartenlaube. 4 Bände von Trewendts Iugeudbibliothek. Keller, Deutsch-französischer Krieg. Münch-
hausens Abenteuer. Barak, Wilhelm Tell. Gerstäcker, Erzählungen. Pederzcmi-Weber, Junge Helden.
Brandt, Aus eigener Kraft. Hoffmann Fr., Der neue deutsche Jugendfreund. Hax W., Die Löwenburg.
Freigang Ldw., Iugendmut nnd Glück. Höcker G., Die beiden Waisenkinder. Brunold F., Harte Kämpfe.
Mannfred, Durch Nacht zum Licht. De Ve?e, Die Tochter des Wilderers.

VI. Stiftungen und Unterstützungen von Schülern.
An der Ober-Nealschule bestehen folgende Stiftungen und Stipendien, welche von dem Kura¬

torium der Anstalt verwaltet werden:
1. Die Humboldt-Stiftung. Das Stiftungsstatut datiert vom 30. Juni 1870 und hat die

Unterstützung strebsamer Schüler der hiesigen Ober-Nealschule zum hauptsächlichsten Zweck.
Das Stiftnngs-Kapital, welches ursprünglich 4500 Mark betrug, ist in 3^/« prozentigen Staats-
papieren angelegt. Die Zinsen werden alljährlich beim Schluß des Schuljahres an die vier
besten Schüler der Anstalt ans den Klassen Unter-Prima, Ober-Sekunda, Ober-Tertia und
Unter-Tertin in der Weise verteilt, daß der Unter-Primaner 2/5 der Zinsensumme (72 Mark),
die anderen drei Schüler je ^5 derselben (36 Mark) als Stipendium erhalten.

Durch Zinsen und Ersparnisse, durch Hinzufügimg der Neftkaffengelder der aufgelösten
Handelskammer zu Gleiwitz und durch Zuwendung von 1700 Mark von Gönnern nnd Freunden
der Anstalt beläuft sich das Kapital der Humboldt-Stiftung jetzt auf 7750 Mark, das in
3^/2 prozentigen Staatspapieren angelegt ist. Während die Verwendung der Zinsen des Stamm¬
kapitals in der oben angegebenen Weise nach dem Statut geschieht, sollen die Zinsen des hinzu¬
gekommenen Kapitals von 3250 Mark, den: Beschluß des Kuratoriums gemäß, so verteilt
werden, daß 100 Mark der beste Abiturient und den Nest der beste Unter-Seknndaner
bei seiner Versetzung nach Ober-Sekunda erhalt, sofern er die Schule weiter besucht. Sollte bloß
ein Abiturient vorhanden sein, so erhält derselbe nur dann das Stipendium, wenn seine
Leistungen im Deutschen und in der Mathematik gut gewesen sind. Etwaige Zinsenersparnisse
sind dem Innungs-Stipendium zu überweisen.



2?

Das Humboldt-Stipendium haben zu Ostern 1904 erhalten:
Herbert Kün necke aus Gleiwitz, Schüler der Unter-Tertia,
Max Deutsch aus Gleiwitz. Schüler der Ober-Tertia,
Adolf Miksch aus Gleiwitz, Schüler der Unter-Sekunda,
Erich Schwenzner aus Gleiwitz, Schüler der Ober-Sekunda,
Konrad Wolff aus Znbrze, Schüler der Unter-Prima,
Arthur Hubrich aus Runzen, als guter Abiturient,

2. Die Hegenscheidt-Wernicke-Stiftung. Der am 1. März 1891 verstorbene Kgl. Kommerzienrat
Wilhelm Hegenscheidt zu Gleiwitz hat für die Schüler der Ober-Realschule und technischen
Fachschule ein Stipendien-Kapital von 25000 Mark ausgesetzt, welches in 3^2 prozentigen Obli¬
gationen der Provinzial-Hilfskasse für die Provinz Schlesien niedergelegt ist. Aus den Zinsen
dieses Stiftungs-Kapitals werden 3 Stipendien nach folgenden Bestimmungen gewahrt:

1. Das erste, im Betrage von 300 Mark, erhält ein würdiger Abiturient der Ober-Nealschule
zur Unterstützung seiner Studien an einer technischen Hochschule. Dasselbe kann dem Be¬
treffenden cmsnahmsweife während drei aufeinanderfolgender Studienjahre verliehen werden.

2. Das zweite, im Betrage von 300 Mark, erhält ein würdiger Abiturient der mit der Ober-
Realschule verbundenen Fachschule.

3. Das dritte, in Höhe von 200 Mark, kann nach Beschluß des Kuratoriums in verschiedener
Weise vergeben werden und zwar:
ll) zur Unterstützung würdiger Schüler in den oberen Klassen der Gesnmt-Anstalt (Ober-

Realschule und Fachschule),
b) zur Erteilung von Prämien irgend welcher Art an Schüler der Gesamt-Anstalt, ein¬

schließlich der unteren Klassen,
c) zur Vergrößerung des unter 1 angeführten Stipendiums, wenn Mittellosigkeit das

Studium auf der Hochschule unmöglich machen sollte.
Da die mit der Ober-Realschule verbundene mittlere Fachschule aufgelöst worden ist, so ist

das unter 2 für dieselbe bestimmte Stipendium den beiden anderen Stipendien zugeschlagen
worden.

Die in einem Jahre nicht zur Verwendung kommenden Zinsen der Stiftung werden fo lange
aufgesammelt, bis auch das dritte der Stipendien auf die Höhe von 300 Mark gebracht werden
kann. Der dann noch verbleibende Zinsen-Überschuh soll den beiden bei der Ober-Realschule
bereits bestehenden Stipendien „Humboldt- uud Innungs-Stipendium" zugeschlagen werden.

Für das Jahr 1904/1905 wurden folgende Stipendien ausgeteilt: das erste Stipendium,
in Höhe von 500 Mark, erhielt der frühere Abiturient der Ober-Realfchule, Georg Klein aus
Laband, das Innungs-Stipendium, in Höhe von 60 Mark, erhielt der Ober-Sekundaner
Gerhard Schmidt aus Laband, das dritte Stipendium, in Höhe von 300 Mark, wurde
in kleineren Beträgen an Schüler der einzelnen Klaffen verteilt.

Außerdem erhielten 10"/» der Schüler teils halben, teils ganzen Schulgeld-Erlaß.

VII. Mitteilungen.
Die zur Aufnahme in die Sexta erforderlichen elementaren Kenntnisse und Fertigkeiten find:

Geläufigkeit im Lefen deutscher uud lateinischer Druckschrift; eine leserliche und reinliche Handschrift;
Fertigkeit, Diktate ohne grobe orthographifche Fehler nachzuschreiben; Sicherheit in den vier Grund-
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rechnungsarten mit unbenannten ganzen Zahlen; Übung im Kopfrechnen. Die Aufnahme nach Sexta
erfolgt im Alter von 9'/? bis 11 Jahren. Nach vollendetem 12. Jahre ist die Aufnahme in Sexta,
nach vollendetem 13. diejenige in Quinta und nach vollendetem 13. Jahr diejenige in Quarta
unzulässig. Das jährliche Schulgeld, welches in vierteljährlichen Teilzahlungen im voraus
zu zahlen ist, beträgt in Sexta und Quinta 110 Mark, in allen übrigen Klaffen 130 Mark. An
Eintrittsgeld merden 3 Mark erhoben. Beim Eintritt ist ein Abgangszeugnis von der früheren Schule,
eine Geburtsurkunde, ein Impffchein und bei vollendetem 12. Lebensjahre ein Wiederimpfungsschcin
einzureichen. Die Pension beträgt für auswärtige Schüler monatlich 40—70 Mark.

Die Ober-Realschule bildet ihre Schüler namentlich für die Studien auf technifcheuHochschulen
vor; in ihren mittleren Klaffen verfolgt sie zugleich das Ziel der Vorbildung für den bürgerlichen
Beruf. Sie ist eine Bildungs-Anstalt, welche neben den sprachlich-historischen Fächern besonders die
Mathematik, die Naturwissenschaften und das Zeichnen pflegt; das Lateinische ist von ihrem Lehr¬
plane cmsgeschlosscu. Die Lehrdciucr der Ober-Realschule ist neunjährig.

Besondere Mitteilungen an die Eltern und Vormünder.
I. Auszug aus dem Zirkular-Erlasse des Herr» Münsters der geistlichen, Nnterrichts-

und Medizinal-Angelegenheiten vom 2». Mai 1880.
....... Die Strafen, welche die Schulen verpflichtet find, über Teilnehmer an Ver¬

bindungen zu verhängen, treffen in gleicher oder größerer Schwere die Litern als die Schüler felbst.
Es ist zu erwarten, daß dicfer Gesichtspunkt künftig ebenfo, wie es bisher öfters geschehen ist, in
Gefuchen um Milderung der Strafe wird zur Geltung gebracht werden, aber es kann demselben eine
Berücksichtigung uicht in Aussicht gestellt werden. Den Ausschreitungen vorzubeugen, welche die
Schule, iveuu sie eingetreten sind, mit ihren schwersten Strafen verfolgen muß, ist Aufgabe der häus¬
lichen Zucht der Eltern oder ihrer Stellvertreter, In die Zucht des Elternhauses selbst weiter als
durch Rat, Mahnung und Warnung einzugreifen, liegt außerhalb des Rechtes und der Pflicht der
Schule; und felbst bei auswärtigen Schülern ist die Schule nicht in der Lage, die unmittelbare Aufficht
über ihr häusliches Leben zu führen, fondern sie hat nur deren Wirksamkeit durch ihre Anordnungen
und ihre Kontrolle zu ergänzen. Selbst die gewissenhaftesten und aufopferndsten Bemühungen der
Lehrerkollegien, das Unwesen der Schülerverbindungen zu unterdrücken, werden nur teilweise:: nnd
unsicheren Erfolg haben, wenn nicht die Erwachsenen in ihrer Gesamtheit, insbesondere die Eltern
der Schüler, die Personen, welchen die Aufsicht über auswärtige Schüler anvertraut ist, und die Organe
der Gemeinde-Verwaltung, durchdrungen von der Überzeugung, daß es sich um die sittliche Gesund¬
heit der heranwachsenden Generation handelt, die Schule in ihren Bemühungen rückhaltlos unterstützen.

Noch ungleich größer ist der moralische Einfluß, welchen vornehmlich in kleinen und mittleren
Städten die Organe der Gemeinde auf die Zucht und gute Sitte der Schüler an den höheren Schulen
zu üben vermögen. Wenn die ftädtifchen Behörden ihre Entrüstung über zuchtloses Treiben der Jugend
mit Entschiedenheit zum Ausdruck und zur Geltung bringen, und wenn dieselben und andere um das
Wohl der Jugend besorgte Bürger sich entschließen, ohne durch Denunziation Bestrafung herbeizu¬
führen, durch warnende Mitteilung das Lehrer-Kollegium zu unterstützen, fo ist jedenfalls in Schul¬
orten von mäßigem Umfange mit Sicherheit zu erwarten, daß das Leben der Schüler außerhalb der
Schule nicht dauernd in Zuchtlofigkeit verfallen kann.
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2. Orlaß des Herrn Ministers von, II. Juni 1895.
Durch Erlaß vom 21. September 1892 — II II 1904 — habe ich das König!. Prouinzial-

Schul-Kollegium auf den erschütternden Vorfall aufmerksam gemacht, der sich in jenem Jahre auf
einer Gnmnasial-Bndeanstalt ereignet hatte, daß ein Schüler beim Spielen mit einer Salon-
pistole von einem Kameraden seiner Klasse erschossen und so einem jungen, hoffnungs¬
reichen Leben uor der Zeit ein jähes Ende bereitet wurde. Ein ähnlicher, ebenso schmerzlicher Fall
hat sich vor kurzem in einer schleichen Gymnasialstadt zugetragen. Ein Quartaner versuchte mit
einem Tesching, das er von seinem Vater zum Geschenk erhalten hatte, im väterlichen Garten im
Beisein eines anderen Quartaners Sperlinge zu schießen. Er hatte nach vergeblichem Schusse das
Tesching geladen, aber in Versicherung gestellt und irgendwo angelehnt. Der andere ergriff und
spannte es, hierbei sprang der Hahn zurück, das Gewehr entlud sich, und der Schutz traf einen in¬
zwischen hinzugekommenen, ganz nahestehenden Sextaner in die linke Schläfe, fo daß der Knabe nach
drei Viertelstunden starb.

In dem erwähnten Erlasse hatte ich das Königl. Prouinzial-Schul-Kollegium angewiesen, den
Anstaltsleitern seines Nufsichtsbezirks aufzugeben, daß sie bei Mitteilung jenes schmerzlichenEreignisses
der ihrer Leitung anvertrauten Schuljugend in ernster und nachdrücklicherWarnung vorstellen sollten,
wie unheilvolle Folgen ein frühzeitiges, unbesonnenes Führen von Schußwaffen nach sich ziehen kann,
und wie auch über das Leben des zurückgebliebenen unglücklichen Mitschülers für alle Zeit ein düsterer
Schatten gebreitet sein muh.

Gleichzeitig hatte ich darauf hingewiesen, daß Schüler, die, sei es in der
Schule oder beim Turnen und Spielen, auf der Badeanstalt oder auf gemeinsamen
Ausflügen, kurz, wo die Schule für eine angemessene Beaufsichtigung verantwort¬
lich ist, im Besitze von gefährlichen Waffen, insbesondere von Pistolen und Revolvern,
betroffen werden, mindestens mit der Androhung der Verweisung von der Anstalt,
im Wiederholungsfälle aber unnachfichtlich mit der Verweisung zu bestrafen sind.

Auch von der so schwer betroffenen Gnmnasial-Austnlt haben die Schüler diese Warnung
vor dem Gebrauche von Schußwaffen, und zwar zuletzt bei der Eröffnung des laufenden Schuljahres
durch deu Direktor erhalten. Solche Warnungen müssen freilich wirkungslos bleiben, wenn die Eltern
felber ihren nnreifen Kindern Schießwaffen schenken,den Gebrauch dieser gestatten und auch nicht einmal
überwachen. Weiter jedoch, als es in dem erwähnten Erlasse geschehen ist, in der Fürsorge für die
Gesundheit uud das Leben der Schüler zu gehen, hat die Schuluerwaltung kein Recht, will sie sich
nicht den Vorwurf unbefugter Einmischung in die Rechte des Elternhauses zuziehen. Wenn ich daher
den Versuch einer Einwirkung nach dieser Richtung auf die Kundgebung meiner innigen Teilnahme
an fo schmerzlichen Vorkommnissen und auf den Wunsch beschränken muß, daß es gelingen möchte,
der Wiederholung solcher in das Familien- und Schulleben so tief eingreifenden Fälle wirksam vor¬
zubeugen, so lege ich doch Wert darauf, daß dieser Wunsch in weiteren Kreisen und insbesondere den
Eltern bekannt »verde, die das nächste Recht an ihre Kinder, zu ihrer Verhütung aber auch die nächste
Pflicht haben. Je tiefer die Überzeugung von der Ersprießlichkeit einmütigen Zn¬
sammenwirkens von Elternhaus und Schule dringt, um so deutlicher werden die
Segnungen eines solchen bei denjenigen hervortreten, an deren Gedeihen Familie
und Staat ein gleiches Interesse haben.
3. Erlaß des Herrn Ministers vom 25. Oktober 1901 über die Versetzung der Schüler

an höheren Lehranstalten.
§ 1. Die Unterlagen für die Versetzung bilden die im Laufe des Schuljahres abgegebenen

Urteile und Zeugnisse der Lehrer, insbesondere aber das Zeugnis am Schlüsse des Schuljahres.



3N

8 2. Dem Direktor bleibt es unbenommen, die Unterlagen noch durch mündliche Befragung
und nötigenfalls auch durch schriftliche Arbeiten zu vervollständigen, Diefe Ergänzung der Unter¬
lagen bildet bei der Versetzung nach Ober-Sekunda die Regel, von der nur in ganz zweifellosen Fällen
abgesehen werden darf.

§ 3, In den Zeugnissen ist es zulässig, zwischen den einzelnen Zweigen eines Faches (z, B.
Grammatik und Lektüre sowie mündlichen und schriftlichen Leistungen) zu unterscheiden; zum Schlüsse
muß aber das Urteil für jedes Fach in eines der Prädikate: 1) Sehr gut, 2) Gut, 3) Genügend,
4) Mangelhaft, 5) Ungenügend, zufammengefaßt werden.

§ 4. Im allgemeinen ist die Zensur „Genügend" in den verbindliche!: wissenschaftlichen
Unterrichts-Gegenständen der Klasse als erforderlich für die Versetzung anzusehen.

Über mangelhafte und ungenügende Leistungen in dem einen oder anderen Fache kann hinweg¬
gesehen werden, wenn nach dem Urteile der Lehrer die Persönlichkeit und das Streben des Schülers
seine Gesamtreife, bei deren Beurteilung auch auf die Leistungen in verbindlichen nichtwissenschaftlichen
Unterrichtsfächern entsprechende Rücksicht genommen werden kann, gewährleistet, und wenn ange¬
nommen werden darf, daß der Schüler auf der nächstfolgenden Stufe das Fehlende nachholen kann.
Indes ist die Versetzung nicht statthaft, wenn ein Schüler in einem Hauptfach das Prädikat
„Ungenügend" erhalten hat und diefen Ausfall nicht durch mindestens „Gut" in einem anderen
Hauptsache ausgleicht.

Als Hauptfächer find anzusehen:
a) Für das Gymnasium: Deutsch, Lateinisch, Griechisch und Mathematik (Rechnen).
b) Für das Real-Gnmnllsium: Deutsch, Lateinisch, Französisch, Englisch und Mathematik.
c) Für die Real- und Ober-Realschule: Deutsch, Französisch, Englifch, Mathematik nnd

in den oberen Klassen Naturwissenschaften.
§ 5. Unzulässig ist es, Schüler unter der Bedingung zu versetzen, daß sie am Anfange des

neuen Schuljahres eine Nachprüfung bestehen. Dagegen ist es statthaft, bei Schülern, die versetzt
werden, obwohl ihre Leistungen in einzelnen Fächern zu wünschen übrig ließen, in das Zeugnis den
Vermerk aufzunehmen, daß sie sich ernstlich zu bemühen haben, die Lücken in diesen Fächern im
Laufe des nächsten Jahres zu befeitigen, widrigenfalls ihre Versetzung in die nächsthöhere Klasse nicht
erfolgen könne.

§ 6. Inwiefern auf außergewöhnliche Verhältnisse, die sich hemmend bei der Entwickelung
eines Schülers geltend machen, z. B. längere Krankheit und Anstaltswechsel innerhalb des Schul¬
jahres, bei der Versetzung Rücksicht zu nehmen ist, bleibt dem pflichtmähigen Ermessen des Direktors
und der Lehrer überlassen.

§ 7. Zu den Beratungen über die Versetzung der Schüler treten die Lehrer klassenweise
unter dem Vorsitz des Direktors zusammen. Der Ordinarius schlägt vor, welche Schüler zu versetzen,
welche zurückzuhalten sind; die übrigen Lehrer der Klasse geben ihr Urteil ab, für welches jedoch
immer die Gesamtheit der Unterlagen maßgebend sein muß. Ergibt sich über die Frage der Versetzung
oder Nichtuersetzung eine Meinungsverschiedenheit unter den an der Konferenz teilnehmenden Lehrern,
so bleibt es dem Direktor überlassen, nach der Lage des Falles entweder selbst zu entscheiden oder
die Sache dem Königl. Prouinzial-Tchul-Kollegium zur Entscheidung vorzutragen.

§ 8. Solche Schüler, denen auch nach zweijährigem Aufenthalt in derselben Klasse die Ver¬
setzung nicht hat zugestanden werden können, haben die Anstalt zu verlassen, wenn nach dein ein¬
mütigen Urteil ihrer Lehrer und des Direktors ein längeres Verweilen auf ihr nutzlos sein würde.
Doch ist es für eine derartige, nicht als Strafe anzusehende Maßnahme erforderlich, daß den Eltern
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oder deren Stellvertretern mindestens ein Vierteljahr zuvor eine darauf bezügliche Nachricht gegeben
worden ist.

§ 9. Solche Schüler, welche, ohne in die nächsthöhere Klasse versetzt zu sein, die Schule ver¬
lassen haben, dürfen vor Ablauf des Semesters in eine höhere Klasse nicht aufgenommen werden,
als das beizubringende Abgangszeugnis ausspricht. Bei der Aufnahmeprüfung ist alsdann nicht nur
der anfängliche Standpunkt der neuen Klaffe, fondern auch das zur Zeit der Prüfung bereits erledigte
Pensum derselben maßgebend. Erfolgt die erneute Anmeldung bei derselben Anstalt, welche der
Schüler verlassen hatte, so ist vor der Aufnahme-Prüfung unter Darlegung der besonderen Verhält¬
nisse die Genehmigung des Provinzial-Schul-Kollegiums einzuholen.

§ 10. Diese Bestimmungen treten mit dem 1. Januar 1902 in Kraft. Mit demselben Tage
verlieren alle Anordnungen, nach welchen bis dahin bei der Versetzung in den verschiedenenProvinzen
zu verfahren war, ihre Geltung.

Berlin, den 25. Oktober 1901.

Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten.

Berechtigungen der Ober-Nealschüler auf Grund erlangter Zeugnisse.
1. Reifezeugnis:

2) für das juristische Studium. Die betreffenden Studierenden haben sich jedoch die für
ein gründliches Verständnis der Quellen des römischen Rechtes erforderlichen fprach-
lichen und fachlichen Vorkenntnisse anderweitig anzueignen. Bei der Einrichtung des
juristischen Studiums und der ersten juristischen Prüfung wird Vorkehrung getroffen
werden, dah sie sich über die gedachten Vorkenntnisse auszuweisen haben;

d) für das Studium aller Fächer der philosophischen Fakultät auf den Universitäten und
für die Zulassung zu der Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen ohne Ein-
fchränkung auf bestimmte Fächer;

c) für das Studium auf den technischen Hochschulen und für Zulassung zu den Staats-
Prüfungen im Hochbau-, Bauingenieur- und Mafchinenfach;

cl) für die Prüfung und Anstellung im Schiffbau- und Maschinenbaufach der Kaiserlichen
Marine (Reichsdienst);

e) für das Studium auf den Forst-Akademien und für die Zulassung zu den Prüfungeu
für den Königlichen Forstverwaltungsdienft, sofern das Reifezeugnis ein unbedingt ge¬
nügendes Urteil in der Mathematik enthält;

i) für das Studium des Bergfaches und für die Zulassung zu den Prüfungen, durch
welche die Befähigung zu den technischen Amtern bei den Bergbehörden des Staates
darzulegen ist;

^) für die Annahme von Iiuilanwärtern, welche als Postcleuen in den Post- und Telc-
graphendienst eintreten wollen (Reichsdienft);

K) als Nachweis des für den Offizierberuf und Seeoffizierberuf erforderlichen wissenschaft¬
lichen Bildungsgrades.

ii. Zeugnis für die Ober-Prima:
Zulassung zum Supernumerarmt der Verwaltung der indirekten Steuern.



32

3» Zeugnis für Prima:
3) Berechtigungzur Ablegung der Fähnrichsprüfung,
b) Annahme zur Zahlmeister-Laufbahn bei der Marine,
c) zur Landmesserprüfungsonne zur Ausbildung als Kulturtechniker,
cl) zur Ausbildung als Markscheider,
e) Berechtigung zur Anstellung bei der Kaiserlichen Reichsbank,

4. Zeugnis für Ober-Sekunda:
2) Befähigung zum einjährig-freiwilligenDienst,
b) Berechtigungzum Eintritt in eine höhere Mafchinenbauschule,
c) Zulassung für alle Zweige des Subalterndienstes (Prouinzial-Verwaltung, Staats-

(5isenbllhndicnst, Bureaudienft bei der Berg-, Hütten- und Salinen-Berwaltung, Iustiz-
dienft, Militär-Intendanturdienft),

c!) Zulassung zur Maschinisten- und zur Ingenieur-Prüfung für die Handels- und Kaiser¬
liche Marine,

e) für die Zulassung zur Prüfung als Zeichenlehrer an Gymnasien und Nealanstalten.
5. Zeugnis für Nnter-Selunda:

cl) Zulassung zum Studium auf dem Königlichen Musik-Iuftitut «nd auf der akademifchen
Hochschule für Musik in Berlin,

b) Zulassung als Iiuilanwärter für die mittlere Laufbahn im Post- und Telegraphen¬
dienst. Diesen Beamten ist die Möglichkeit geboten, auch in Sekretär-, Obersekretär-
und Kassiererstellen einzurücken.
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Die Ausstellung der Zeichnungen
MUM WM tm' Köiitzl. Vliel-VeälsGile M del Diitgl. MOineOuli- null WleiWle

findet statt:

MT tilii 11. Mil, oorMM uo« 9-13 W und ychmittUg Ml! Z-6
sowie

MiMch, tien 1s. Zprll, M'MtM voll 8-9 Aljr.

zliilllffeielliOeit M heille Klchltell
MittwM, Kn 13. ADl. NMittngL 9

1) Gemischter Chor: „Die Ehre Gottes aus der Natur", von L. u. Beethouen,
2) Vorträge folgender Schüler:

des Quintaners Otto Burkhard:: „I^a ?etite tMonclelle", par t^. Mindert,
des Unter-Tertinners Erich Freund: „l'ne lirl-Kinß", b^ Walter 8cc>tt,

3) GemischterChor: „Waldandacht", uon Fr. Abt.
Abschiedsrede des Abiturienten der König!. Ober-RealschuleFriedrich Wolf.

4) GemischterChor: „Der Wanderer", Volkslied.

5) Entlassung der Abiturienten durch den Direktor.
6) Verteilung der Stipendien.
7) Schlußgesang: „Lebet wohl", von I. Brnhms.

l

Nach der Feierlichkeit Austeilung der Zeugnisse, Versetzung in den
einzelnen Klassen und Schluß des Schuljahres.

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 27. April, um 8 Uhr. Die Aufnahme-Prüfung'
der angemeldetenSchüler findet Mittmoch, den 26. April, vormittags 9 Uhr, statt. Alle Zuschriften,
welche sich auf die Aufnahme beziehen, werden unter der Adresse: „An die Direktion der
Königlichen Ober-Realschule in Gleiwilz" portofrei erbeten.

Gleiwitj, im April 1905.
Professor Dr. Haußknecht,

Direktor.
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